
Miıtteilungen der OÖOrdenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTBARUNGE wortlicher Freıiheıt, erklärte aps Johan-
DES VAILIERS 1165 Paul Il in seıner Botschaft 7Z7u

Welttag für sozlale Kommunikatıon
Bedeutung der SsOzZz1ıalen Kom- (31. Maı Gleıichzeıtig warnte der
munıkatıonsmittel aps VOI den vielfältigen eiahren der

Anläßlıch einer Audıenz für dıe Miıtglıeder Manıpulatıon des Menschen durch Presse,
Rundfunk un: Fernsehenund Berater der Päpstlıchen Medienkom-

m1ssıon März 1981 aps Johan-
An den Internatı:ıonalen Kon-

11CS PaulIl., dıe Kırche musse lernen, dıe
greß über geisthche Berufun-Kkommuniıikationsmittel 1Im Dıenst für den

Menschen optımal nutzen „Dıiesem SCH
Apostolat mussen Bıschöfe un! Klerus /Zur röffnung des Internationalen KOn-
WIE dıe katholischen Verbände und Kın- SICSSCS über geistlıche Berufungen, der
riıchtungen noch mehr Kraft und eıt WI1d- VO  —_ der Kongregatıon für das katholische
men  co Bıldungswesen organısıert un: für den

hıs Maı 1981 ach Rom einberufen WOTI-
An dıe Ordensvikare den Wal, aps Johannes Paul Il

Maı Es dürfe keıner „Laıisıerung des„Wıe alle Miıtglıeder der Kırche brauchen
uch dıe Ordensleute Verständnis und 1 1e- priesterlichen Diıenstes und des priesterl1-
be c Das betonte der aps März In hen Lebens“ kommen. Das WeıheprIie-

tertum dürfe nıcht durch andere „Dıien-einer Audıenz für US-amerıkanısche Or-
densvıkare. Als Vıkare für die Ordensleute ste  6o ersetzt werden
müßten S1Ee diesem Bedürfniıs als „Freund, Konzılsgedenken 1n Rom undatgeber, Vertrauter, als geistlıcher Leıter sSstanDuder als Beıchtvater“ Rechnung Lragen.
Schließlich erinnerte Johannes Paul IL In einem Schreiben ZU1 1L600-Jahr-Feıer des
dıe „Grundsätze und Rıchtlinien für dıe 1. Konzıls VON Konstantınopel und Z

Beziıehungen zwıschen Bıschöfen und (Or- 1550-Jahr-Feıier des Konzıls VO  —_ Ephesus
densleuten ın der Kırche“, dıe och unter lud Johannes Paul IL alle katholischen Bı-
Paul VI VO  _ der Kongregation für dıe Or- schofskonferenzen SOWIeEe dıe Patrıarchate
den und Säkularınstitute herausgegeben un! Metropolıuten der katholischen Orlenta-
wurden. anach soll In jeder 1Özese ıschen Kırchen eın, den Jubiläumsfeiler-
„einen Bıschofsvıkar für dıe Instiıtute der lıchkeıiten 7. Junıi 1981, Delegatıonen
Männer- un: Frauenorden geben, dıe ach Rom entsenden.
seelsorglıche /usammenarbeıt mıt dem Bı- Der aps außert in dem Okumen dıeschof gewährleıisten“. Aufgabe se1 C
das Ordensleben ın dıe Gesamtpastoral el- Hoffnung, daß dıe Gedächtnisfeiern für dıe

beıden Konzılıen ZU weıteren gegenseıt1-1CI 1öÖzese einzuglıedern.
SCH Verstehen mıt den noch getrennten

Zum Mediensonntag Christen INn Ost und West führen „„Was
könnte denn uch her den Weg dieser

Hauptaufgabe der Massenmedien ın der Eıinheıt beschleunigen als dıe Erınnerung
heutigen eıt se1 dıe Förderung verant- un! damıt uch dıe Verlebendigung des-
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VO ater erläutert un amı se1ıne Eın-SCH, Was durch viele Jahrhunderte der
nhalt des gemeınsam ekannten Glaubens heıt un! Gleichheıit 1Im ott-seın mıt ater

und Sohn beton Wıe der aps schreıbt,DSCWESCH ist und uch Jjetzt noch ist, ach
den schmerzlıchen Irennungen, dıe 1m mussen dıe Gläubigen 1m Jahr 1981 „dem
Laufe der Jahrhunderte eingetreten SInd:“ Heılıgen Geilst ıIn besonderer Weise aliur
Auch das orthodoxe Patrıarchat VO  =; KOn- danken, daß inmıtten der vielfältigen
stantınopel veranstaltete 7. Junı Jubıi- Schwankungen menschlıchen Denkens dıe
läumstfeıern, denen ıne offizıelle ele- Kırche befähigt hat, iıhren Glauben In e1-
gatıon der römisch-katholischen Kırche MG der Jjeweılıgen Epoche eıgenen Aus-
teiılnahm Umgekehrt War ıne Abordnung drucksweise 1Im vollen Eınklang mıt der
des ökumeniıischen Patrıarchen VO  — KOon- ‚ZaNZCH ahrheıt ZUuU Ausdruck TN-
stantınopel, Dımiıtrios L., den edenk- C6  gen
felern Pfingsten in Rom erschıenen. Ausdrücklich weıst der aps darauf hın,

daß In diesem Jahr Pfingsten auf den gle1-
Wiıederhaolt betont der aps in seiınem hen unı WIe 1mM Jahr 431, auf den
Schreıben, daß dıie TrTısten sıch De1l den zunächst der Begınn der Konzıilssıtzungen
Konzils-Gedenkfeıiern nıcht 1U das (Ge- VO Ephesus festgesetzt worden WarTrT un
chehen In der Vergangenheıt erinnern dem bereıts dıe ersten ruppen VO  —; Bı-
dürfen, sondern aktualisıeren un: CHE chöfen eingetroffen Später W al

mıt dem en der Kirche und ihren Aultf- ann der Konzilsbeginn auf den 22 Yünı
gaben In der heutigen eıt In Verbindung verschoben worden. Wıe das Konzıil VO

bringen mussen. Er erinnert daran, daß dıe Konstantinopel, der aps In se1-
in den Konzılıen VO  — Konstantinopel und 1C Schreiben uch das Konzıil VO  i Ephe-
Ephesus definıerten Wahrheıten uch ıIn SUuS ıIn CNLC Beziehung ZU 7Zweıten Vatı-
den Lehräußerungen des 7 weıten Vatıka- SO WIE das Konzıl VO Ephesus dıe
nıschen Konzıls fortleben. „Wıe sehr en Glaubenswahrheıit VO  a der (Gjottesmutter-
S1C den Inhalt der Lehre ber dıe Kırche schaft Marıiens bekräftigt habe, habe

uch das Zweıte Vatıkanısche Konzıl darangeprägt, dıe ja 1m 7Zweıten Vatikanıschen
Konzıl ıne zentrale Stelle einnımmt.“ erinnert, dalß Marıa als „„das Tbıld der
uch heute och N das Konzıil VO geistlıchen Multterschaft der Kırche“ selbst
Konstantınopel „Ausdruck des einen g - anzusehen ist DIie Feıier In der Marıenbasıiı-
meiınsamen Glaubens der Kırche und der ıka Roms soll ach Johannes Paul IL. dar-
VanzZcCh Christenheıit“‘. Im Bekenntniıs dıe- ber hınaus ein Gedenken dıe (Jemelnn-
SCS (laubens „wollen WIT hervorheben, schaft der Apostel mıt der utter esu 1Im
W dS uns er Spaltungen 1m Laufe Abendmahlssaal se1in (RB Nr 1 9
der Jahrhunderte mıt en UNSCICI BrTru- 2  S 81, 1810
ern verbindet‘“.

Päpstlıcher Rat für dıe Famılıe
DıIe Jubiläumsfeıer des Konzıls VO  = Kon-

Durch eın „Motuproprio“ VO Maı 1981stantınopel macht den Chrısten nde
des zweıten Jahrtausends bewußt, Ww1e le- hat aps Johannes Paul IL den „Päpstlı-
bendig ın den frühchristlıchen Jahrhunder- hen Rat für dıe Famılıe“ errichtet. [Das
ten das Bedürfnıs WAäal, „1m kırchlichen „Komıitee für dıe Famılıe“, das bısher als
Glaubensbekenntnis das unauslotbare (re- eıl des „Päpstlichen Laıiırenrates“ bestand,

wurde dadurch einem eigenständıgenheimnıs (jJottes ın seiner absoluten Irans-
zendenz, das Geheimnıi1s VO ater, Sohn rgan der römischen Kurıe erhoben, dem

eın ardına als Präsıdent vorstehen wırdun! eıst, riıchtig verstehen und VCI-

künden‘‘. Jenes Konzıil habe das Gehe1i1m- Eıne besondere Aufgabe des Päpstlichen
N1IS des heilıgen Geistes, „seıneSs Ursprungs ates für dıe Famılıe wırd dıe Aufarbe1l-
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(ung der Fragen se1n, dıe durch dıe BIl- mıt der KN  > zıtıerte der Kanzler das Sha- : S T A A U AA
schofssynode 1980 aufgeworfen worden kespeare-Wort: „Die eıt ist dUus den Fu-
sınd (L’Osservatore Romano ( cc  gen 1ef erschrocken SC1I INan VOT allem,
D ol weiıl der Anschlag einem Mannn gegolten

habe, ea sehr 1el Zune1ijgung g —-
ATTENTAT AUF DEN nıeßt‘. Schmidt „Man ist seın Bruder,

INla möchte seın Freund SeImm:.“
Am 13. Maı 1981 1/ 20 Uhr wurde Der aps Wal nach dem Attentat in dıe ka-aurl dem Petersplatz in Rom auf aps JO-
hannes Paul IL geschossen. Der Attentäter tholısche Universitätsklinik „Gemellı“ g -

Dracht worden. Eın achtköpfiges Arzte-hatte dıe Absıcht, den Papst ermorden. konsortium übernahm dıe Behandlung desFuür dıe Weltöffentlichkeit wırkte dıe
Schreckensnachricht VO  = dem Attentat auf Patıenten. Der arztlıche Eıngriff dauerte — Q — A S A '’Ä N a —

tuüunf Stunden. uUrc dıe Schüsse des At-Johannes Ramlal.., der auf dem Petersplatz
während seiner Fahrt MC die Menschen- tentaters ebenfalls schwer verletz wurde

iıne amerıkaniısche Tourıstın; 1ıne weıtereN seıner routinemäßigen Miıtt-
wochsaudienz VO  = rel Kugeln In auc. Frau wurde gestreıft.
Schulter und Hand getroffen wurde, abge- aps Johannes Paul I1 mußte ıs ZU
feuert VO  s dem türkıschen Extremisten 15. Maı auf der Intensivstation des Kran-
Mehmed Alı Agca, zunächst aum glaub- kenhauses verbringen. Am 3 Juniı konnte
haft äahmendes Entsetzen un: Empörung In den Vatıkan übersiedeln. Am Pfingst-verbreıtete sıch ber Konfessions-, ell- sonntag zeıgte sıch urz den Gläubigen.g10NS- und polıtısche tTenNzen hınweg OD
dieses Anschlags auf den engaglertesten In eiıner ersten Kurzansprache, dıe In der

Klınık „Gemellı“ registriert worden Wäal,ahner der Gewaltlosigkeıit UWHMNSCTHTET eıt
sprach der aps orte des Verzeıihens für

ach Bekanntwerden des Attentats auf den Attentäter In eiıner zweıten Kurzan-
Papst Johannes Paul IT außerten Reprä- sprache ach dem enta wandte sıch der
sentanten dus Kırche und Polıtik in aller aps in Sanz besonderer Weılse den rTan-
Welt Betroffenheit un: übermittelten iıhre ken Menschen An S1e richtete eın
Genesungswünsche. Der Vorsitzende der „Wort der Ermutigung‘“. Allen Vertretern
Deutschen Bıschofskonferenz, Kardınal VO  z Presse, Rundfunk und Fernsehen
Joseph Höffner, der sıch Z Zeıtpunkt dankte Johannes Paul I1 für den hochher-
des Geschehens 1Im portugliesischen Wall- zıgen Eınsatz, mıt dem S1e In ihren Berich-
fahrtsort Fatıma aufhıelt, erklärte, erschüt- ten und Bıldern dıe Erschütterung der San-ternder könne dıe Unmenschlichkeit VO  —; Z6eM Welt über das Attentat VO 13. Maı
Gewalt nıcht demonstriert werden, als ZU Ausdruck brachten
durch diesen Angrıiff geschehen sSe1 E,
der gleichsam 5Symbol für dıe Botschaft der AUS DE  z BEREICHLiebe und der Gewaltlosigkeit geworden DER HORDENIS Sse1 Opfer eInes STauUsamen Gewaltak- DES STOLISCHEN SIUHLES
tes geworden. Für das deutsche olk über-
mıiıttelte Bundespräsident arl Carstens Päpstlıche KOommı1ıss1ıon f T: dıedem aps telegrafisch dıe Desten Gene- Massenmedien
sungswünsche. Bundesregierung und samt-
lıche Parteien des Deutschen Bundestages Miıt Nachdruck hat sıch dıe Päpstlıchezeıgten sıch betroffen. Bundeskanzler Hel- Kommıission für dıe Massenmedien, dıe
mut Schmidt unterbrach dıe Sıtzung des ach dre1jährıiger Unterbrechung 1Im März
Kabıinetts. In einem Exklusıv-Interview 1981 In Rom dafür eingesetzt, dıe
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edien In den |Dienst der Kırche 1981 veröffentlichten Erklärung heißt,
tellen Dıe Technık habe 1Im VEITSANSCHCH ‚Anlaß ırmgen un tendenz1ıösen nter-
Jahrzehnt Instrumente der sozlalen KOm- pretatıonen gegeben hat‘“
munıkatıon geschaffen, dıe eine große
Chance für dıe wirksame Erfüllung des „Ohne möglıchen Verfügungen des Kır-

chenrechts vorgreıfen wollen”, betontAulftrages der Kırche biete, efionten
ohl Miıtglıeder WIE VOT allem uch dıe dıe Glaubenskongregation In ıhrem oku-

ment, „1st dıe diesbezüglıche kırchenrecht-Fachberater der Kommıissıon. In intensIı-
Ven Beratungen wurde ıne effizientere lıche Regelung ın keiner Weıse verändert

worden un Dbleıbt voll in raftf Wıe InGestaltung des Jährlıchen Welttages der
Massenmedien vorbereıtet Auch der der Erklärung weıter he1ißt, „sınd demnach

weder dıe Exkommunikatıon noch andereJahrestag der Veröffentliıchung der Pa- vorgesehene Kırchenstrafen“ be1l der FKın-storalınstruktion „„Commun10 PIOSICS- schreibung VO  = Katholıken in freimaurer1-SIO  CC (OK 1 9 1972, 74) soll In der Kırche sche Vereinigungen außer Krafit gesetzt.eın Zeichen für dıe entscheıdende Bedeu-
(ung der Kommunikatıon setizen

Schließlich weıst dıe Glaubenskongrega-
t107 darauf hın, daß nıcht ihre Absıcht

Eıne krıtische Dıskussıion Oste eın Refiferat SCWESCH sel, 99' den Bischofskonferenzen
über den McBride-Bericht der NESCO anheimzustellen, öffentlich mıt einem -
AaUuUS Die grundsätzlıche Zustimmung ZUT teıl allgemeıner Art ber dıe atur der
Notwendıigkeıt eiıner Welt-Informa- freimaurerischen Vereinigungen hervorzu-
tıonsordnung wurde mıt der unabdıngba- treten, das Abweıchungen VO  — der este-
IcCH Forderung verbunden, daß diıese auft henden Norm mıteinbezıeht“ (RB I}
dem Prinzıp der Presse- un Informatıons- 15 81, 1 9 vgl OK21;, 1980, 481)
freiheıt beruhen mMuSsse. Die Beachtung
dieses Prinzıps sSEe1 jedoch In vielen Ländern Staatssekretarıat
nıcht gewährleıstet. Im Auftrag des Heılıgen Vaters sandte
Klagen wurden VO  —_ Kommissıonsmıiıtglıe- Kardınalstaatssekretär Agostino Casarol3i
dern (10 Kontinente darüber vorgel{ra- den Maiınzer Weıhbischof olfgang
SCIHL, daß dıe publızıstıschen Eıinriıchtungen Rolly, Tıit.-Bischof VO  = Taborenta, In Se1I-
der Kırche Aaus finanzıellen (Gsründen U- MC Eigenschaft als Vorsıtzenden der Un-

terkommıissıon Jugend der Deutschen Bı-nell und technısch unzureichend ausgestat-
tet SINd. DIe Erkenntnis der großen O- schofskonferenz eın Schreiben Das
ralen Wırksamkeıt der edien musse el- Schreıiben ist ıne Antwort ZUT Anfrage der
1T entsprechenden Schwerpunktsetzung Jugend auftf der Münchener Theresienwiese
be1l finanzıellen Dıspositionen führen anläßlıch des Papstbesuches 1mM November

1980 Der Kardınalstaatssekretär schreı1ıbt:

dıe (1a In Ihrer Eıgenschaflt als Beauftragter derKongregatıon ünr Deutschen Bischofskonferenz für Jugend-benslehre pastoral en S1e mıt dem
Katholıken, dıe sıch ın freimaurerıische Bundespräses der Deutschen Katholischen
Vereinigungen einschreıben, sınd exkom- Jugend, Walter BöcKkeTr iın Ihrem
munıizlert. Das bekräftigte ıne Erklärung Schreıiben VO Februar dem Heılıi-
der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre. SCH ater Ihre Freude und Dankbarkeıt
Di1e Glaubenskongregatıon präzısıert da- ber seınen kürzlıchen astoralbesuch In
mıt eın mıt atum VO 19. Julı 19/4 der Bundesrepublık Deutschland, beson-
einıge Biıschofskonferenzen gerichtetes ers dıe Eucharıistiefelier mıt den Jugendlı-
Schreıiben. das WIE in der ımmM 2..Mlarz hen in München z/zum Ausdruck gebracht.
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Zugleıich unterrichteten S1e ıhn über dıe Dadurch bleiben dıe auftretenden Fragen
vorbereıtenden Arbeıten VO  i seıten der un Probleme nıcht einfach NULr eın stOren-
verantwortlichen Leıtung un bekundeten des Hiındernıis, sondern werden für alle
Ihr Bedauern ber dıie Mißverständnisse eiıner Herausforderung un C'hance für eın
un heftigen Auseinandersetzungen, dıe vertieftes Verständnıiıs des Wesens un der
sıch AUSs einem Grußwort der Jugendlichen Sendung der Kırche und der christlıchen

nde des (Jottesdienstes auf der ere- Berufung In WMNSCETIGT eıt Es ann dabe1
Ss1ienwlıese ergeben en für alle noch deutlıcher und einsichtiger

werden, dalß dıe Kırche In ihrer Lehre un
Der Heılıge ater hat mich beauftragt, Ih- Pastoral uch heute och auf manchem
HCN und en Verantwortlichen der kırchlıi- scheiınbar ‚Unzeitgemäßem'‘ besteht, nıcht
hen Jugendarbeıt für ren unermüdlı- weıl SIE Starr und unnachgilebig ihrer
hen Eınsatz un seelsorglichen 1enst Vergangenheıt verhaftet ist, sondern AUS
den Jugendlichen angesıichts der vielfälti- Ireue Chrıistus un dem VO  S ıhm CIND-
BCH Probleme und Schwıierigkeıten, denen fangenen Auftrag für das wahre Heıl des
SIeE ın der heutigen Gesellschaft und nıcht Menschen.
selten uch In der Kırche egegnen, aufT-
richtig danken Gerade dıe JjJungen Men- Der Heılıge ater bıttet deshalb dıe Ju-

schen, denen dıe Geschicke der Welt VO  = gendlıchen, sıch durch Schwierigkeıiten
welcher Art uch ımmer nıcht entmutıgenMOTSCH anvertraut se1ın werden, stehen S@e1-

NN Herzen besonders ahe Deshalb VCI- lassen, sondern ıhnen wachsen
und miıt der Kırche nıcht sondern g -sıchert der Heılıge ater der deutschen ka-

tholıschen Jugend, deren zahlreiche eıl- rade der vielfältigen tatsächlichen
und möglıchen Fragen, Mıßverständnissenahme seiner Pılgerreise sich och

mıt Freude eriınnert, seıne tı1efe Verbun- der uch Anfeindungen VO  - innen un
denheıt und Zuneijgung un edauer außen vertrauensvoller und ent-

schlossener zusammenzuarbeıten und ihreebenfalls, daß sıch aus rein OorganısatorI1-
schen Gründen keine Gelegenheıt e1- Sendung ın der Welt VOoO  —; eute verantwor-

NECIN ausführlıcheren Gespräch mıt der Ju- tungsbewußt mıtzugestalten.
gend geboten hat Miıt dıiesem Wunsch erbıttet der Heılıge Va-
Auch dıe krıtiıschen niragen, dıe Jugend- ter der deutschen katholischen Jugend und
lıche heute mıtunter dıe Kırche riıchten, en Verantwortlichen der kiırchlichen Ju-
verdienen ıne besondere Aufmerksam- gendarbeıt den erleuchtenden und tärken-
keıt, zumal sıch darın oft zugleıch dıe den Beıistand des göttlichen Geılstes und CI -

Schwierigkeıiten der Erwachsenen artıku- teılt ihnen für eın überzeugtes Bekenntnis
heren. Soweıt diese In dem esagten Gruß- TISTUS und seiner Kırche VO  —; Herzen
WwOort ZU Ausdruck gebrac worden sınd, den Apostolıischen egen
hat der Heılıge ater schon ın den VOCI- Indem ich S1e ın em Auftrag hlervon
schıiedenen Ansprachen se1INESs Deutsch- unterrichte, bın ich mıt besten persönli-landbesuches und be1ı anderen früheren hen Wünschen und verehrungsvollen
nlassen aZU ausführlich Stellung NO Grüßen...“ (RB 23 FAQ. OL, 12)
193108 Dennoch ermutigt dıe Jugendli-
hen und alle Verantwortlichen ın der Kır-
che einem offenen, vertrauensvollen Kongregatıon für das katholı-

sche ıldungswesenun brüderlichen 1alog, in dem dıe g -
meılınsame LIJebe (hrıstus und AA Kr Vom bıs Maı 1981 ın Rom eın
che SIE möglıcher unterschıiedlicher internatıonaler Kongreß über das ema
Anschauungen oder Erwartungen wahr- „Entwicklung der Berufspastoral in den
Icn Brüdern un Schwestern verbındet. Ortskirchen: Erfahrungen der Vergan-
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genheıt und Programm für dıe Tukunft.“ zumeıst VO  S Ordensleuten geleıteten ka-
DiIe rund 25() Teilnehmer {iwa ZUTI tholiıschen Schulen könnte mehr für Berufe
älfte Bischöfe. Dazu kamen Pmester; werden; der Kongreß mOöge „Mutuae
Schwestern und Laıen, dıe aufgrund ıhrer Relatıones", Nr 39, über dıe /usammen-
Tätıigkeıt ın der Berufspastoral der arbeıt VO  s Bıschöfen un Ordensleuten auf
ıhrer Fachkompetenz eingeladen worden dem eblet der Berufspastoral beachten;

Aus Deutschland nahmen dıe Bı- dıe Ordensleute ollten sıch überall In dıe
schöfe K. Hemmerle, L. Averkamp und Berufspastoral der Ortskırche integrieren.

Weinhold SOWIE Prälat pa Diese Anregungen wurden iın den Grup-
OrdıinarıatsratDechant Lienesch, pendıskussionen mıt behandelt Es ist

W. Weıder, Schwester O. Stegmaler 5SSp>S erwarten, daß S1E uch be1l der Abfassung
und Heekeren SVD teıl des endgültigen Dokumentes gebührend

berücksichtigt werden.Der Kongreß wurde durch ıne Eucharı-
stıefeıer mıt dem Heılıgen ater in St Pe- DıIie eigentliıche rbeıt geschah ın den fünf
ter eröffnet. Er WAaT durch dıe ongrega- Sprachgruppen. DIie deutsche unter dem
tıon für das katholısche Bıldungswesen VO  — Vorsıtz VO  —_ Regionalbıischof verkamp,
langer Hand vorbereıtet worden. twa 700 anten,; zählte 20 Teilnehmer AUS$S sıeben
dıiıözesane Aktıonspläne ZUT1 Förderung europäıischen Ländern. Das Ergebnis der
geistlıcher Berufe SOWI1E Anregungen der Gruppenarbeıt wurde jeweıls tolgen-
Kongreßdelegıierten Walen eıner ArT- den orgen dem Plenum V  en
beıtsunterlage zusammengefaßt worden, Hıer 1e wenıg eıt ZUT Dıskussıon,
dıe allen Teilnehmern ZUT Verfügung stand Ber be1ıl der Verabschiedung des vorläufigen
Nur 1im Hınblick auf dıe astora der dıöze- Schlußdokumentes, weıl der Schwerpunkt

auf Vorträgen VO  — Kardınälen, Bıschöfen,Berufe konnte diıeses Papıer als g ‚—
lungen und ausgeglichen betrachtet WECTI- Priıestern, Ordensleuten un Laıen lag
den Darum eıichte dıe Unıion der Gene- Dieses OoKumen ist Iso 1m wesentliıchen
ralobern und dıe der Oberinnen das Ergebnis der Gruppenarbeıt. Es wurde
(UISG) ergänzende Feststellungen un! VO  — den Sekretären der füntf Gruppen
Empfehlungen e1n, dıe ıer in Auswahl ter der Leıtung VO  — Dr. Averkamp redi-
wiedergegeben selen: SS Auf Seıiten biletet her 1ne Syn-

ese der Dıiskussionen als eiınen organı-
Vıele Gemeıhinden WIsSsen wenıg VO Or- schen Iraktat In der Eınleitung geht VOT
densleben:; Ordensfrauen werden mehr em dıe rage, WIEe dıe Kırche für VIe-
SCI ihrer Tätigkeıt geschätzt als ih- le JjJunge Menschen wıeder glaubwürdıger
LE relıg1ıösen Weıhe; mancherorts ist dıe werden kann. rst WE ihnen 1ne aktıve-
Berufspastoral einseıt1g auf den LDIÖze- Beteıilıgung der Gestaltung kırchli-
sanklerus ausgerıichtet; der Beruf des Or- hen Lebens gestattet wırd, können S1e den
ensbruders ist 1m Papıer überhaupt N1IC. Inn kırchlicher Berufe In uUuNseTICEI eıt Des-
erwähnt; uch der Missionsberuf wırd nıcht SCI erkennen.
genügend betont; ın den Jungen Ortskıir-
hen OÖördert das Instıtut, dem das Terrıto- Das achtteilige Dokument beginnt mıt der
rıum ursprünglich anvertraut WAäal, mıtunter Feststellung, daß dıe theologısche Defini-

t107n un das gegenseıtige Verhältnis derN1ıC genügend dıe dıözesanen Berufe der
dıe anderer Gemeiinschaften; INan beachte, kırchlichen Berufe VO  —_ Bedeutung für dıe

Berufspastoral sınd DIe Raolle Marıens alsdaß dıe Erfahrung des Gemeinschaftsle-
ens und des gemeınsamen Betens in den odell für dıe Grundstruktur VO  — göttlı-
en posıtıve Auswirkungen auf dıie Be- hem Ruf und menschlıcher Antwort wırd
rufsentscheidung Junger eute hat; den dabe!1ı hervorgehoben. Die Lokalkırche
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ırd mıt den vielen Berufen gleichgesetzt, ıhrer Überzeugung Ausdruck, daß der
AUS$S denen S1e. sıch konstıitulert. In iıhr als Kongreß e1in Ere1gnis des (jelistes WaTr Als

Vertreter der Lokalkırchen haben S1e. ıhreder VO  —_ (rJott Gerufenen (Ecclesia) omm
den Personen mıt besonderem (Charısma Erfahrungen und ane bezüglıch eıner
unter der Leıtung des Bıschofs SOWIE der gültıgen Berufspastoral vergleichen kÖönNn-
Famılıe und der Pfarreı mıt ıhren Gruppen He  - un dabe1 CUC Impulse für dıe ZU-
un ewegungen ıne spezıelle Verantwor- kunft empfangen. [Das wachsende Bewußt-
tung Tüur die Förderung der Berufe DDa- seın einer gemeIınsamen erantwortung für
be1l ist iıne möglıchst aktıve Beteıilıgung Berufe in den (jJemeılmden un! dıe Dbessere
der Jugendlichen selbst diıeser Pastoral Koordinatıon der Berufspastora auft dıöze-
unerläßlıch. Hervorgehoben wırd dıe ene unter Miıtarbeıt aller berech-
weltweıte mıssıonarısche Verantwortung tıgt gröberer Zuversıicht. I)Das Ooku-
der Loka  MGNEe beıl der Berufspastoral. ment schließt mıt einem Tıtat AaUus$s der Ho-
DıIe Bedeutung des (Jebets Berufe wırd mılıe des Heılıgen Vaters e1ım Eröffnungs-
unterstrichen. Notwendıg se1 SEINE Bekeh- gottesdienst. Der aps erinnert daran, daß

der Heılıge Geilst uUuNls In der gegenwärtigenrung der Kırche ZUT1 nbetung”. Es fol-
SC Ausführungen über ıne angepaßte Krıse besonders beısteht Wır dürfen dann
Berufskatechese. Be1 der Berufsbegle1- mehr Berufe erwarten, WE WIT Chrıistus
tung wırd dıe Rolle des Seelenfüh- SanzZ dıe Ireue halten, unbegrenzt auf dıe
| A betont SOWIE der dauernde Kontakt 1BEN seiner rlösung vertirauen und 11S5C-

mıt Gleichgesinnten. In einıgen lLändern rerseıts es (un, „eIn Recht haben“
ist das Kleine Semiminar weıterhın ıne uUNCI- auf dıeses Vertrauen.
setzliche Hılfe Es werden Organısat1o-
11C  — und Strukturen auf natıonaler und d1ö- Eıne vVO Plenum gewä  € Kommıssıon

wırd alle schrıftlıchen Unterlagen, dıe VOZEeSalNlleT Ebene erwähnt, dıe der Förderung
der Berufe dıienen. Fıgens wırd vermerkt, Kongreß dem Sekretarıat übermiıttelt WUÜUl-

daß S1e. uch für dıe Ordensberufe verant- den, sammeln und auf dieser Grundlage e1-
N  —_ Entwurtf für eın endgültiges Dokumentwortlich sınd Von eıner gemischten d1Öö-

ZeSaneCcnN Kommıssıon für Berufe werden erarbeıten. Dıieser Entwurft wırd den eıl-
nehmern Z Stellungnahme zugesandt.Impulse für dıe astora aller kırchlichen

Berufe In der Lokalkırche erwarte Die Kommıissıon wırd deren Anmerkungen
In ihre Arbeıt einbezıehen un ann denr xı lautet „Da dıe Orden sıch iın der

Lokalkırche engagleren mussen, sollen der endgültigen ext redigieren. Dieser wırd
dem eılıgen ater ZUT Approbatıon VOTI-fortwährende Dıalog und dıe /usammen-

arbeıt der Verantwortlichen In der al- gelegt werden. Anschließend wırd allen
Bıschöfen und den Verantwortlichen fürkırche und der Oberen der relıg1ösen Ge-

me1ı1inschaften konkret, en und auf dıe astora geistlıcher Berufe zugestellt.
gegründet se1n.“ In jeder 1Ö7ese soll FEıne erste Analyse der orträge und DIis-
einen offızıellen und ganzzeıtlıch mıt der kussionen SOWIE des Schlußdokumentes C1-

Berufspastora Beauftragten geben. Wer g1bt, daß den Teilnehmern weder
in der Berufspastoral äatıg ist, mMu mıt der u Theorıie och dıe begrenzte The-
Denk- und Erlebnıswelt SOWIEe der erhal- matı der Priesterberufe gINg. Sıe mühten
tenswelse der Jugend vertrau seIn. Er- sıch ıne möglıchst objektivere TIaS-
wähnt werden ferner dıe Bedeutung der Sung der Lage der kırchlichen Berufe auf
katholischen Schule, ıne intensivere Pa- Weltebene, SOWIE are Rıchtlinien für
storal der Spätberufe SOWIEe der Berufte Aaus dıe /Zukunft und stellten offnzıell fest, daß
Arbeıterkreisen. jede 1Özese und Gemeinschaft sıch
Im Schlußabschnitt geben dıe Teilnehmer Berufe SOTSCH muß
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Als weıteres posıtıves rgebnıs ist VCI- Bıschofskonferenz, Herr Weıhbischof Mat-
zeichnen, daß endlıich eiınmal dıe 108001 dıe thıas Defregger, München, als Vertreterin

dıe Vorsitzende derrage der geistlıchen Berufe errichtete der Frauenorden,
Mauer des Schweigens, der Gleichgültig- VOD, Generaloberin Benedicta

Maıntz OSU, und als Vertreter der VDO,keıt, Ja des Pessimismus durchbrochen
wurde. Auf dem Kongreß herrschte Generalsekretär Dr arl S1ıepen CSSE.,
eın gemäßıigter Optimısmus, der sıch für zugleich uch qls Geistlicher Beırat der

VO  zLateinamerıka, Irıka un Asıen uch auf
ıne steigende Anzahl VO  — Priester- und Den Abschluß der Jahresversammlung bıl-
Ordensberufen tutzen kann. Möge dıese dete ı1ne Fahrt ZU Freiburger Priester-
posıtıve Tendenz sıch weıter verstärken. semıinar St etier und eın Besuch 1m Infor-

Heekeren SVD mationszentrum Berufe der Kırche in Fre1-
burg.

AUS DE  Z BEREICH DER Tagung der US  @)ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN DıIe Tagung der Unıion der (Jeneral-

Jahresversammlung der VO obern, VO DIS Maı 1981 in Vılla Ca
valett1, stand unter dem ema „Das (ha-

Die diesjährıge Generalversammlung der rısma des Ordenslebens, (Gabe des (relstes
Vereinigung der Ordensobern der Brüder- dıe Kırche für dıe elt‘“ Das ema
orden und -kongregationen Deutschlands diıeser JTagung Wal se1ıt mehreren Jahren

fand VO bıs Maı 1981 1Im Mut- durch dıe theologıische Kkommıissıon der
erhaus der Franzıskanerinnen in engen- USG, unter Miıthiılfe VoO  - xperten, vorbe-
bach Im Miıttelpunkt der Beratungen reıtet worden. Als xperten ın Villa
stan: das ema Der geistige Stand der (Cavallettı ZUSCOCNH: Don Marıo Mıdalı
Jugend In Deutschland“‘. Das einleıtende
Referat dıiıesem ema 1 der (Jene-

SDB., an der theologischen Fakultät
der Päpstlıchen Salesı1aner-Universıität:

ralpräses des Kolpingwerkes, Prälat Heın- Jesus Alvarez CMPF, Dırektor des Insti-
rich Festing, öln Prälat Festing bot In {Uufs für Ordensleben in adrıd; Gerar-
seinem Refiferat eınen Eınblick in dıe kırch- do Cardaropoliı OFM, Rektor der
lıche Jugendarbeıt und ihre Probleme heu- HochschulePäpstliıchen Antonıanum,
t E dargestellt Beıspıiel der Kolping- Rom ; Bernard Ol vyien O (Gjeneralas-
Jugendarbeıt. sıstent der Dominıkaner. In einem Vortrag

ber cdıe „Charısmatısche Komponente desIn der eigentlichen satzungsgemäßen Jah- Ordenslebens KEınıge wichtige Bezugs-resversammlung ging dıe Miıt-
arbeıt der Brüderorden In der GMO und punkte“ (Midalı) wurden dıe verschiede-

11  —; Auffassungen über Charısma und berdıe Selbstdarstellung der Brüdergemeın- das Selbstverständnıiıs des Ordenslebens ınschaften beım Katholıkentag 1982 In Düuüs- der heutigen Theologıie vorgelegt. Das (r-eldorf. Br olfgang Hoppe VO  —_ den densleben, als Erfahrung eiıner evangeli-Franzıskanerbrüdern VO hl Kreuz zeıgte
das 1ıld des (Ordensmannes VO  — heute schen Dımension, präsentiert sıch In viel-

ältıgen Ausdrucksformen NIC. 11UT im
Als (jJäste der Mitgliederversammlung auf der Geschichte, sondern uch ın der
konnten begrüßt werden als Vertreter des Gegenwart. Unterschıedliche theologıische
Erzbıischofs VO  —_ Freiburg, Herr Weıhbi- Auffassungen bestehen bezüglıch des kon-
SC olfgang Kırchgässner, Freiburg, templatıven Aspekts des Ordenslebens un
der Leıter der Ständigen Arbeıtsgruppe uch bezüglıch des spektes des (GGemeın-
„Ordensfragen“ der K IV der Deutschen schaftslebens. Be1l der Behandlung des BC-
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schichtlıchen Aspektes des Charısmas WUlI- NACHRICHTEN
AUS ORDENSVERBANDEde gESAaLT, daß cdıe Geschichte se1; che

aussagl, Was konkret das Charısma einer
bestimmten Ordensgemeinschaft ist (Alva- Vierhundert TrTe S ınzenz
rez). Über den Miıttlerdienst Christı, der VO Paul
Kırche un der Ordensleute sprach (CCar-

Am Aprıl 1981 wurde ın öln mıt einer
daropol1. FEın weıterer Vortrag suchte be- Festveranstaltung des „Apostels der (Carı-
sonders hervorzuheben, W ds das Wort tas  .. des 1Inzenz VO  — Paul, gedacht.„Charısma“ bedeutet, WECNN auf das Or- Der 1581 als Sohn e1INnes Kleinbauern gebo-
densleben angewandt wırd (Olivier). UÜber TE Franzose hat In se1iner eıt das sozlale
den wıichtigen ezug zwıschen rdensle- (Jewlissen weıter Kreıise geschärft und sıch
ben un Amt in der Kırche handelte vorbildlıch für dıe sozlal Benachteılıgten
schlıeßliıch ein weıterer Vortrag VO  —_ Don eingesetzt. Er Wal elfer der Armen, ITrO-
ıdalı Dıie theologıschen Überlegungen Ster der Kranken, ater der Waısen un
wurden angereıichert durch Erfahrungsbe- Findelkınder, Betreuer der Galeerensträf-
richte ( Wıe wırd das Charısma des Of- lınge und Verpfleger ganzZCI Provınzen in
denslebens In meınem Institut gelebt?“), Kriegszeıten und Hungersnöten. Inzenz
welche VO  - dre1ı Generalobern vorgelegt VO  — Paul gılt qals der eigentliche Begründerworden sınd (Abt Deniıs Huerre OSB, Prä- einer allgemeınen planmäßıigen und OTgdA-
SCS der Sublazenser Benediktinerkongrega- nısıerten Carıtas. Aus seiıner wöchentlich
t10n; Harrıe Verhoeven S55, General- in Parıs stattiindenden „KOnferenZ.. ent-
oberer der Eucharıstiner; Bruder Jean wıckelte sıch eın nMeSsIgES Werk der äch-
Bulteau FSG, Generalsuperior der Brüder stenhebe. Er gründete
VO Gabriel). IDIe gesamte Thematık
wurde In mehreren Arbeıtskreisen behan- dıe „Kongregatıon der Miıssıon“ (d.h
delt In den abschließenden Formulierun- der Miıssıon auf dem Lande), deren Miıt-

SCH der Arbeıtskreise wurden ZU eıl glieder eute Vınzentiner der uch Laza-

Fragen aufgeworfen, die eines weıteren risten (nach dem ersten Multterhaus Saınt
Lazare In Parıs) genannt werden. Dıi1e Vın-Studiums durch dıe theologische Kommıis-

SION der USG und ihrer xperten bedür- zentiner verstehen sıch als Weltpriester,
dıe eın gemeınsames en führen und dıefen /Zur JTagung 75 Generalobere

erschlıenen. DiIe natıonalen rdensobern- sıch VOI em dıe Landbevölkerung,
che meısten vernachlässıgte Ge-vereinıgungen VO  = talıen, Zaıre, Brasılıen

und LAR hatten Vertreter entsanı! sellschaftsschicht, kümmerten SOWIE durch
dıe Gründung VON Carıtasvereinen e1-Mehrere Offiziale der Kongregatıion für dıe

Orden und Säakularınstıitute nahmen Lage- S praktıschen Christentum anleıteten.
dıe Gemeinschaft der „Barmherzigenwelse der uch der SaNZCH JTagung teıl

Be]l fast en Sıtzungen Wal ardına Kdu- Schwestern“ der Vınzentinerinnen; dieses
rdo Pıron1i1o anwesend; ersten Tag „heılıge Experiment“ unternahm
elerte dıe Eucharıstıe mıt den JTagungs- INC  —_ mıt der hl Lulse VO  = arıllac Heute
teiılnehmern DiIe Relıgiosen anderer sınd dıe Vınzentinerinnen mıt ihren
christlicher Kıirchen ÜUrc Father Miıtgliedern der größte Orden der katholi1-
Dunstan cKkee SSM (Südafrıka) reprä- schen Kırche. Die Schwestern, firüher
sentiert Der (Gjeneralobere der Spirıta- durch ihre charakterıstischen Flügelhauben
NCT, Frans TIT1iımmermans, und der kenntlıch, arbeıten In allen Erdteılen
Generalobere der Kongregatıon der erl- den Brennpunkten der Not, VO  = den
ker des . Vıator, Thomas Langen- Flüchtlıngslagern Kambodschas DIS ıIn dıe
feld Moderatoren der JTagung Favelas sudamerıkanıscher Großstädte.
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3)) dıe Karıtasvereıine, pfarrlıch ausgerıich- hl Ifons drängte beı der Gründung dieses
tetfe Bruderschaften, in denen sıch VOI- Ordens der Gedanke, daß dıe kontemplatı-
nehmlıch Frauen des Bürgertums un: des Velnn Schwestern durch ıhren spirıtuellen
Adels ZUI Linderung der Not des achsten Eıinsatz un!: ihr dıe apostolische Ak-
zusammenschlossen. 1833 riet der Parıser ıvıtät der Kongregatıon der RedemptorI1-
Student un! spätere Professor ()zanam sten (dıe e1in Jahr späater 1737 gegründet
ach deren Vorbild dıe Vınzenz-Konferen- worden ist) begleıten.
ZCI1 für Männer 1Ns Leben In Deutschland
ist dıe Gemeunnschaft der Vınzenz-Konfe- Internatıonaler und nterko©On-
FENZEN eın Fachverband des Deutschen- fessioneller Kongreß für (IT=

ensleuterıtasverbandes. DiIe fachlıchen Geblete
sınd Armen-, Jugend- un Famılienhilfe Vom bıs 2 ()ktober 1981 wırd der 111
DiIie Vinzenz-Gemeinschaft ist ıne selb- Internationale und Interkonfessionelle
ständıge Laiengemeinschaft der katholıi- Kongreß für Ordensleute in Lyon, der
schen Kırche Auf Bundesebene OTrganı- ater Paul Couturıers, sta  ınden
sıert ist SIE dıe einzIge katholısche Männer- unfer dem IThema „Couturıier-Jahr; Gebet
gemeıinschaft, dıe gemeıindeorientiert eh- un geistlıche Iradıtiıonen“. Zum 100 Ge-
renamtlıch carıtatıv-sozıale Dıenste VCI- urtstag VO  —_ Paul Couturier 1mM TE
ıchtet 1981 en dıe Verantwortlichen aller

chrıistliıchen Kırchen, der Erzbischof VON
Jubıiläum der Redemptoristin- Canterbury, der aps VO  = Rom der
HNO Patrıarch VO  —_ Konstantınopel und der

Am Maı 1731 (Pfingsfest) wurde in SCca- Weltkirchenrat, Botschaften gesandt, wel-
la, im Königreıich Neapel, der beschauliche che dıe einzigartıge Bedeutung bezeugen,
en der Redemptoristinnen gegründet dıe dıe Arbeıt VO  —; Couturier für dıe

Okumeneund (1750) VO  —_ aps Benedikt XIV. bestä-
tıgt Der rden, der eIwaAas über 600 Schwe- Das Programm sıeht im einzelnen folgende
stern und Klöster zählt, felert im TE Ihemen VOT „Das des Ooutu-
1981 das Jubıiläum se1INeESs 250jährıigen Be- rier, Wandel eiInes Lebens‘“. „ T’heologı1-stehens. Das eINZIgE deutsche RedemptorI1- sche Verwurzelung un pastorale olge-stinnenkloster befindet sıch In Püttlıngen TUNSCHI aus dem des Couturlier‘“.
(Saar) Dreı weıtere Klöster 1im deutschen „Dıe Spirıtualıtät des l Benedikt in den
Sprachgebiet sınd In Osterreich (Laute- Ordensfamıilien“. A„Die Spiırıtualität des
rach/Vorarlberg; 1ed 1Im Innkreıis; Wıen- hl. Franz VO  —_ Assısı In den Ordensfamı-
Mauer). Dıiıe Gründung geschah gemäß der hen“‘. „Dıie Ordensspirıtualität 1im christ-
Inspiration VO  —; Schwester Marıa Celeste lıchen Orıilent“. „Dıie Spiırıtualıtät In
Crostarosa untfer Miıtwirkung des hl. Al-
fons VO Liguor1. Der en tätıgte 1Im eıner UOrdensgemeıinschaft der Reforma-

0N“ Ordensleute der verschıedenen Kır-
19. Jahrhundert in Wıen dıe erste Grün- chen, der anglıkanıschen, der katholı1-
dung außerhalb Italıens. Von dort AUS C1- schen, der lutherıschen., der orthodoxen
folgten dıe weıteren Gründungen: Belgıen und der reformıerten. werden diese MNe-
(1841) Nıederlande (1848) Irland (1859) INEN darbıeten
Frankreıich (1875) England (1897) Spa-
1en (1904) Kanada (1905) Brasıliıen Ort des Kongresses ist das Kloster otre
(1921) Deutschland (1934) Argentinien Dame de Chätelard, Franchevıiılle be1ı
un apan (1949) USA (1957) Obervolta Lyon. Informatıon und Anmeldung: Secre-
(1963) Australıen (1965) Venezuela, Peru arıado del LLKR- UObıspado de Bılbao,
und Haıtiı (1975) Phılıppinen (1980) Den C/Vırgen de Begona, S/n, Bılbao-6 (Viz-
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caya), Spanıen. lel 94/44 725 00 der gung seıner eigenen Freıiheıit verzıchten.
Ü Chretienne, 27 ean Carrıes, Er Sse1 jedoch verpflichtet, dıe Freiheıt un:
Lyon, Frankreıich. lel HSLAD 1167 ONnTe- Unversehrtheıt seiner Mıtmenschen un

se1ıner Famılıe schuützen un! ungerechterenzsprachen: Deutsch, Englısch, FranzöÖö-
sısch, panısch. (Gewalt abzuwehren. Das Eıintreten für

Frieden und Gerechtigkeıit bezeıichnete der
BI  HOFSKONFERLENZ ardına als Auftrag un Verpflichtung für

jeden Chrısten. Gewaltlosigkeıt bleıbe für
Frühjahrsvollversammlung der den Chrısten eın 1el und 1ne dauernde
Deutschen Bischofskonferenz Verpflichtung, 99  d ber nıcht Verzicht auf

sıttlıch gerechte das heißt das Leben undAuf iıhrer Früh] ahrsvollversammlung
(9.-12. März haben sıch dıe deut- dıe Freıiheıt schützende Verteidigung De-

cschen Biıschöfe In Kloster eute beı KRa- deute  D

vensburg mıt den Fragen VO  — Frieden und IIies SEe1 „kei.n anpasserıisches Erweıchen
Sicherheıit, Erzıehung und Schule SOWIE der ursprünglıchen Radıkalıtät des Kvan-
mıt den Auswirkungen des Papstbesuches gelıums, W1e manche unterstellen  “ hrı-
befaßt. Im Zusammenhang mıt den zuneh- sten dürften gerade des Friedens wıllen

den Regierungen nıcht das eCc auf Not-menden Schwierigkeıten der (Glaubensver-
miıttlung wurde dıe Notwendigkeıt der El- wehr und sıttlıch erlaubte Verteidigung ab-
ternkatechese hervorgehoben. Betont WUÜUl- sprechen. Fuür dıe S1  IC erlaubte Verte1di-
de uch dıe grundsätzlıche Bereıtschafit, SunNng ZU Schutz des Friedens „bedarf der
den Kabelpilotprojekten probeweıse mıt- aa der Unterstützung des Volkes un:

der Bereıitschaft des einzelnen ZU Wehr-zuwiırken. Mıiıt einer „Aktıon für das Le-
ben  C6 soll auf dıe Gefährdung des Lebens diıenst‘“ ESs musse allerdings uch das
ungeborener Kınder aufmerksam gemacht Recht jener geschützt werden, dıe Aaus (Je-
werden. Verabschiedet wurde uch eiıne wissensgründen den Wehrdienst verweı1ger-
Neufassung des Lehrbeanstandungsverfah- ten

reNSs, das den Rechtsschutz VO kırchlıchen Der Weg Gerechtigkeıt und Frieden ste-
Autoren verbessert. he O  en, WEeNN alle Veantwortlichen Be-

Seine besondere orge außerte Kardınal sonnenheıt zeıgten. Verantwortung ber

Höffner, der Vorsiıtzende der Bischofskon- „Jeder VO  — uns  . egen Verwirrung
und Verzweillung bedürfe der Neuorien-eTENZ, angesıichts der atomaren, bıologı-

schen und chemiıschen Waffenarsenale auft tıierung In Besinnung und Gebet
der Welt, mıt denen heute Völker „In dieser bedrohlichen Sıtuation haben
und Kontinente vernıichtet werden können. WIT gläubigen Christen Recht un:! Pflıcht,

1m Namen esu Christı ottes ErbarmenEnttäuscht außerte sıch der Kardınal dar-
auf dıe Welt herabzurufen und Christı Op-übDer, daß cdıe Friedensappelle der Päpste fer für Heıl un: Frieden der Welt darzu-nıcht befolgt wurden. 7Zwischen der Orde-

Iung nach allseıtiger und gleichzeıltiger Ab- bringen.“
rustung einerseıts und der Bereıitschaft AL Fertige Lösungen für dıe komplıizierten
Selbstverteidigung andererseıts lıege iıne Sachprobleme könnten dıe Bıschöfe War

N1IC. anbıeten, jedoch zeıge das Wort (J0t-„tragısche pannung“.
Ausdrücklıic WIES Kardınal Joseph Höff- tes dıe iıchtung
HCT darauf hın, daß dıe Chrıisten der irühen Gegen nervose Ungeduld un panısche
Kırche den Wehrdienst keineswegs grund- ngs SsEe1 der Gelst der Ta erforderlıch,

„der dıe Wiırklichkeit sıeht, annımmt unsätzlıch abgelehnt hätten. Allerdings habe
jeder ensch dasc auf dıe erte1d1- durchsteht‘“‘. egen Ausflüchte ın gefährlı-
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che Utopıen un: blınde Gewalttätigkeıt meındemıtglıedern Größere Aufmerk-
brauche den (je1lst der Besonnenheıt. amkeıt soll In den (Jemelınden der Eiltern-

katechese SOWIE der Eıingliederung deregen Ego1smus un Fanatısmus brauche
den e1s5 der Liebe, „dıe Würde, Fre1- Kınder und Jugendliıchen ın dıe (Gemeıinde

heıt und Recht eInes jeden Menschen achte gew1dme werden. Entscheidende Bedeu-
und den Nächsten Entwürdıigung, (ung INESSCH dıe 1scholie eiıner Erneue-
Unfreıiheıt und Unrecht chützt‘ IUuNng der chrıistlıchen Famıhlienkultur Z

Die Möglıichkeıt einer Teilnahme der ka- VO der dıe Glaubensvermittlung für dıe
Junge Generatıon abhänge. Der schulischetholıschen Kırche den Kabelpiotpro-

jekten und vergleichbaren lestversu- Religionsunterricht cO]] künftig vermehrt

hen VO  — Telekommunikatıon haben eınen Glaubenserfahrung vermiıtteln.
weıteren Beratungspunkt beIı der Vollver- Ausführlıch erorterten dıe Bıschöfe 1n ih-
sammlung der deutschen Bischöfe gebıil- DG ersten Vollversammlung nach dem
det Be1l den Pılotprojekten sollen cdıe mMOg- Papstbesuch dıe Folgerungen un Au{fga-
lıchen Formen der kırchliıchen Beteıulıgung ben für dıe Kırche ach dıiıesem ogroßen Er-
erprobt Es Nl deshalb nıcht erstire- e1gN1S. DIie Aufnahme des Papstbesuches
benswert, bereıts Jetz dıe technısche, Ööko- wurde be1 Katholıken, ber uch be1l den
nomiısche der medienpolıtische Fragen evangelıschen Chrıisten als „sehr posıtıv“
wertenden Posıtionen einzunehmen., dıe Mıt dem Papstbesuch sınd dıie
später aufgrund der Ergebnisse der Versu- ehn Kommıissıonen der Bischofskonferenz
che möglicherweise wıeder korriglert WCTI- unfer dem Gesichtspunkt ihres Jjeweılıgen
den müßten. Dıe katholısche Kırche ıll Aufgabenbereiches befaßt. Das Ergebnıiıs
den Kabelpilotprojekten teılnehmen, soll auftf der nächsten Herbst-Vollversamm-
festzustellen, inwıiewelt eın dauerndes En- lung der Bischöfe in Fulda erortert werden.

sıinnvoll ist SOWIE welche Auswir- Insgesamt Prozent der Katholıken und
kungen dıe Entwicklung der Telekommunt- 20 Prozent der Protestanten en nach
katıon auf den Menschen und auftf das Mitteilung VO  — Kardınal Höffner ihre Er-
kırchliche Leben en wırd ach Ab- wartungen hınsıchtliıch des Papstbesuches
schluß der Auswertungen al cdie Deutsche übertroffen gesehen. Beachtlich se1 abel,
Bıschofskonferenz iıhre endgültige Me1Iı- daß 59 Prozent der kırchennahen TOTte-
Nung gegenüber dieser technıschen Ent- tanten dem Besuch DOSITLV gegenüberstün-
wicklung festlegen. den
Mıt der rage „Glaubensvermittlung In Fa- Miıt eıner „Aktıon für das Leben“ wollen
miılıe, (Gemeıhinde und Schule“ befaßte sıch
dıe Bischofskonferenz ihrem Studıien- dıe deutschen Bischöfe ıIn der OÖffentlich-

keıt uf dıe Gefährdung des Lebens der
tag Dabeı wurden dıe zunehmenden geborenen Kınder aufmerksam machen
Schwıierigkeıten deutlıch, unter denen dıie und für eınen wıirksameren Schutz eintre-
Kırche In der Gegenwart dıe Glaubensver- ten DiIie Bıschöfe wollen dıe Polıtıker
mittlung In Famılıe, Gemeıinde un Schule appellheren, einen besseren Rechtsschutz

verwirkliıchen hat Als Hınführung e1-
N en AaUS dem (Glauben ann ach gewährleısten. Abtreıibung dürfe nıcht

einer Selbstverständlichkeıit werden.Überzeugung der 1sSscChOolIe dıe .Glaubens- Vıelmehr mMusse dıe Gesellschaft es
vermıttlung allerdiıngs auch unter den heu- ternehmen, Frauen In Konfliktsıtuatio-
tıgen Bedingungen mıt Zuversıicht durch-

L1IC  — helfen
geführt werden. Eıne besondere Verant-

Fkerner verabschıiedeten dıe deutschen Bı-wortung MESsSCH dıe 1scholIe dabe!ı dem
Zusammenwirken VO Priıestern, pastora- schöfe ıne Neufassung des Lehrbeanstan-
len Miıtarbeıtern und engaglerten Pfarrge- dungsverfahrens. Den Bıschöfen oINZ' ESs
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ten Nur 1im en empfangen WIT un 1imdabe1 darum, Regelungen verbindlıch in
dıe Verfahrensordnung aufzunehmen, dıe Empfangen werden WIT immer uch (rie-

bendejeden 7 weiıftel daran ausschlıeßen, da Je-
dem utor der gebührende Rechtsschutz Selbstverständlich sınd uch dıe praktı-gegeben ist (KNA MKKZ S1, 3) schen Formen außeren Mıtvollzugs wıch-

1g der 1enst des Mınıstranten, des k

VERLAUTBARUNGE LOTS, des Kommunilonhel{fers, das Mıtwir-
ken 1mM Kınder- und Jugendchor der 1imDER DEUTSCHEN BISCHOFE
Kırchenchor un ahnlıches. All 1eSs be-

Kardınal Der fruchtet uch dıe Famılıe, bringt NECUC Er-Ratzınger
5S>onntag 1ın der chrıstlıchen KFa- fahrungen und Fähıigkeıten in S1e eın un
mılıe sollte daher VO  - der DaAaNZCI Famlılıe geIÖT-

dert und begleıtet werden.
In der Woche ist dıe Famılıe vielfach ZCI1I-

streut und ach einem anstrengenden Ayıs Ich bıtte er dıe Eltern, ıhre Kınder
solchen Dıensten ermutıigen; ich anbeıtstag reicht häufig dıe seelısche ral

nıcht mehr AauUsS, einander eıt geben Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen,
Der (Jottesdienst sollte un: könnte der dıe solche Dienste für dıe I1 (Gemeıinde

übernehmen.Versammlung der Famılıe dıenen, selbst
WENN N1IC. alle Famılıenmıitglieder dıesel- Wichtig ist auch, daß dıe Famlılıe in iıhre
De Messe besuchen können. Es ware gul, Planung des onntags dıe eıt für den (rJoO0t-
ıh geme1iınsam vorzubereıten anhand des tesdienst aufnımmt. Fuür jemand eıt ha-
Meßbuches und anhand des Gotteslobes. ben, heißt ıhm gut se1n. Was eın Mensch
Es könnte ıhm z B eın Schriftgespräch denkt, WeTI ist, sıcht INan dem, wofür
ber das Evangelıum der dıe Lesung VOTI- eıt hat
angehen, e1in Gespräch ber dıe Predigt Den christlıchen Sonntag halten, edeutefolgen. eıt en für (FOott, bedeutet, ıhn da-
Dabeı geht nıcht darum, dıe Predigt durch Ööffentlich und persönlıch anerken-
dıskutieren. S1e wırd uns Ja nıcht ZUT DI1s- NCH, daß eiın Stück uUuNnscICI eıt für ihn da
kussı1on vorgelegt, sondern durch dıe iSst Deshalb ollten sonntäglıche Fahrten
Auslegung den Anruf des Wortes Gottes ımmer angesetzt werden, daß der Got-

vernehmen. Auch durch unzulänglıche tesdienst darın seiınen Raum hat Das mM1n-
Predigten hındurch kann INa  = eın Wort fin- dert den Erholungswert des Ausflugs nıcht,

sondern beseelt ıh och 1nNs möchteden, das ZAU Nachdenken und 1Ns
Gespräch des Glaubens bringt. ich 1er anfügen: So berechtigt ist, dıe
DiIie wiıchtigste Vor- und Nachbereıutung des firelıen Jage der Woche auszunutzen, ei-

(GGottesdienstes ist das gemeinsame eten W ds VO  S ottes schöner Welt kennenzuler-
NCN, sollte INan doch darüber NMIC gOL-In der Famılıe, das ZU geme1inschaftlıchen

etien ın der Kırche fähıg macht und uUumMsSC- tesdienstlich heımatlos werden, sondern
1e] Kontinulntät finden, daß ıne Eınwur-kehrt ZU persönlıchen cten hılft
zelung In eıner gottesdienstlichen Gemeıin-

DiIe wichtigste Form ktıver Beteiligung ın de möglich ‚wird. Das innere Zuhause, das
der ıturglie ist dıe Fähigkeıt, Ihr eten ak-
t1V VO  — innen her mıtzuvollziehen. Darum

auft dıese Weılse wächst, schafft einen Vor-
al seelıscher ra der nıcht erseli-

ollten WIT uns immer wıeder mühen, azu
ZECI1 ist

uns gegenseıt1ig helfen: dıe Eltern den Kın-
dern, ber uch dıe Kınder den Eltern; dıe eıt en für ott he1ißt uch eıt haben
en den Jungen und dıe Jungen den AT füreinander. Der Sonntag sollte eın Jag des
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Gesprächs SCn e1in lag, dem INan Tüur- ire1ung, der klassenlosen, paradıesı-
einander da ist un einander immer wıeder schen Welt
HC  e verstehen ern Weıl der Sonntag als

Der aps geht als Chrıst VO  = einem radıkalGottestag eın Menschentag ist, ware hıer
1UNn eın weıteres eld für Anregungen ZU andersgearteten (Grundsatz us „Genau

das Gegenteıl ist wahr  6C Ssagt ZUI Ideeechten Mıteinander. (GGjememsames Spıe- der Rettung der Welt durch den Klassen-len, ege gemeınsamer Interessen, Haus-
musık, Brauchtumspflege (GJastfreund- amp ADEeT Schöpfer hat vielmehr es

ZUT FEıntracht und ZUT gegenseıtigen Har-schaft un nachbarlıches egegnen vieles
könnte 1er genannt werden. monI1e hingeordnet . IDas Kapıtal ist auf

dıe Arbeıt angewlesen und dıie Arbeıt auf
/um Sonntag sollte immer wıeder uch e1- das Kapıtal. “ Der atheıstischen Idee des

festlıch gestaltete un rel121Öös geformte Kampfes wırd Iso qals chrıistlıches Leıtmo-
Mahlzeıt gehören als Nachklang der eucha- 1V dıe Solıdarıtät entgegengestellt. Solıda-
ristıschen Gemeıinschaft, wobe!ıl gerade dıe rıtät das schlıeßt Gerechtigkeıit als zentra-

relıg1öse Formung, dıe Zuwendung ZU le Forderung e1In, enn solidarısch sınd
er alles (Juten uch dıe sıcherste (Ge- Menschen 1U dann, WE S1Ce einander ihr
genwehr ıne siınnlose Uppigkeit Recht geben, das AUuU$s ihrer Geschöpftflıich-
se1ın wırd, dıe nıcht selten der Versuch ist, keıt, AUSs ıhrem Menschseın O1g DIie
den seelıschen unger un: dıe seelısche Grundlage er wıirtschaftlıchen un DS-
Leere kompensıieren MKK S75 ÖL, sellschaftlıchen Beziehungen ist Iso für
Sa7) uns MIC das Gegeneimander, sondern das

Füreinander und das Miıteıinander. Das (Jje-
Kardınal Ratzınger C geneinander zerstort. Gewalt Öst keıne
AAReTum NOVATUM : Probleme aps LeO sagt azu „Eın fort-

gesetzter amp erZeuUgT Verwilderung un
Das Jahr 1981 ruft eın bedeutendes atum Verwırrung.” Die Wahrheıt cdheses Satzes
der Katholıschen Arbeıterbewegung 1INs können WIT heute weltweıt mıt Händen
Gedächtnis: 9() Jahre sınd VEIBANSCHH, se1ıt ogreifen. Die Praxıs des Konflıkts barbarı-
aps LeoOÖO 111 dıe Enzyklıka „Rerum
varum “ veröffentlich hat, dıe eıther AA

sıert dıe Menschen, barbarısıert dıe Welt
S1ie zerstort den Menschen VO  - innen, un

55  agna Charta christliıcher Sozlalarbeıt“
geworden ist, W1IEe schon Pıus XI S1e AaNnnNn-

dem O1g dıe außere Zerstörung mıt
ausweıichlıcher og1 nach So sınd denn
uch dıe großen sozlalen Errungenschaf{i-

Miıt diıeser Enzyklıka wurde dıe christliche (en, der allmählıche Auftfbau e1INes Systems
Antwort auf die sozlale rage in ıhren ent- der sozılalen Gerechtigkeıt, nıcht dem Pro-
scheıdenden Grundelementen der MATXI- VO  —_ arl Marx verdanken, des-
stiıschen Deutung des Menschen un der SC}  — Erben die Reform nıcht wollten, SO11-

Gesellschaft entgegengestellt. Der zentrale ern dıe Verelendung, ann iıhr Para-
Gedanke und das bestimmende Programm 1e6S$ bauen. S1e sınd aus der demokrati-
des Marxısmus he1ißt Klassenkampf: Di1e schen Aufklärung und ihren Kräften
Geschichte sSEe1 e1iIn Geschehen des Kamp- wachsen und dabe!1ı ständıg VO  — chrıstlı-
fes, der 1U 1m etzten Stadıum angelangt hem Gedankengut gespelst un VO e1n-
sel, In dem sıch dıie etzten Feinde I1- zeinen wachen Chrısten gefördert worden,
überstehen Kapıtal und Proletarıat, dıe sehr dıe Christenheıt als oft leiıder
herrschende und dıe unterdrückte Klasse schlafend daneben stan:
Der Kampf der Unterdrückten die
Herrschenden ist für den Marxısmus der Was olg daraus? Dem Gedanken des
Inhalt der Geschichte und der Weg ZUT Be- Klassenkampfes und seıinen menschenver-
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achtenden Utopıien mussen WITr den (srund- Leo XIIl mıt unverändertem Gewicht WEI-
gedanken der Solıdarıtä und der erech- (eT.. daß „VOTI em aut dıe Wiıederher-
tiıgkeıt entgegenhalten. Gerechtigkeıit ist stellung chrıistlıcher Gesinnung un Sıtte
der große christliche Leıtgedanke, VO  — ankomme‘: hne Gesinnungsreform g1bt
dem AUS WIT amp vollzıiehen. keine Sozialreform. So geht uch
Gerechtigkeıt stellt dıe Forderung, jedem dıe Schaffung eINes Klımas, In dem Pflicht-
das Seiıne geben. Wır mussen daher dıe erfüllung, Jreue, tiıller Dienst ihre Aner-
Instiıtutionen tutzen, dıe der Gerechtigkeıt kennung finden. Es geht eın Klıma, in
dıenen, WIT mussen S1e entwickeln, damıt dem nıcht dıe gegenseıltige Verdächtigung
in der sıch entwıckelnden Welt Gerechtig- alles vergiltet, sondern jene personalen

und sozlalen Tugenden lesbar sınd, hnekeıt wächst und vertie wıird Wır mussen
rıngen ıne Entwicklung uUuNnNsececICI dıe WIT NSCIEC schwier1ige Zukunft nıcht
Rechtsordnung selbst auf dıe Gewährung meıstern können.
voller Gerechtigkeıit hın Dazu gehört, dalß Der nächste Brennpunkt der katholischen
Leistung entsprechenden ohn erhält; da- Sozlallehre ann mıt dem Begrıff Famılıe

gehört auch, daß cdıe chwachen DC- angezeıgt werden: Die sozılale Ordnung
chützft und VO  - den Starken mıtgetragen mMuUu. beschaffen se1n, daß S1C. dıe Famılıe
werden. ber das, Was als ec der als nıcht zerstört, sondern aufbaut. Eıne Ord-
Unrecht gelten hat, dart auf keinen all NUuNg, In der dıe Berufstätigkeıt beıder E-
VON der Straße her befunden werden. Ehr- ternteıle praktısch notwendı ist, Ist Unord-
furcht VOT dem ec| ist dıe Grundlage des NUuNng und zerstort dıe Grundlagen des SC-menschlıchen Zusammenlebens. hne dıe- meiınsamen WIE des indıviıduellen Lebens.

Ehrfurcht g1bt auf dıe Dauer keine Famılıengerechter ohn Ist daher inNe
Achtung des Menschen und keine Wah- Grundforderung christliıcher Sozlallehre
Iung der Menschenwürde.

Der Heılıge ater hat be1l se1ıner Predigt in
amı sınd WIT be1ı dem zweıten Grundpfe1- Maınz November des VEITSANSCHEN
ler UNSCICS chrıistlıch-sozialen edankens, ahres auf dıe Dımensionen der
beIı der Würde der Person angelangt, dıe christlıchen Sozlallehre und uUuNnsceTeET SO7Z13A-
als ottes eschöp und qals ottes ben- len Aufgabe hiıngewılesen: dıe Problematık
bıld VO ersten Augenblıck der Empfäng- Mensch —- Maschıiıne;: Ratıionalısıerung der
N1ıS Jräger VO  = Rechten Ist, dıe iıhr nıe- technıschen orgänge und Erhaltung der
mand nehmen kann, weıl S1e VO  — ott Arbeıtsplätze; Integration der Gastarbeıter
selbst gegeben sınd Der Glaube ott iın vollem Respekt VOT iıhrer kulturellen un
ist dıe Grundlage für den Rechtsschutz des geschıichtlıchen Identität; das Problem der
Menschen. Denn alleın gewährleıstet, TENZEN des Wachstums, mıt dem zugleıich
daß Rechte eines jeden g1bt, dıe ihm kel- das große Thema des ertrags der Genera-

Gemehnnscha verlıiıehen hat und dıe ıhm tiıonen verbunden ist DiIe Jeweıls arbeıtsfä-
daher uch keın ensch, keıne nstanz un hıge Generatıon muß dıe ıhr vorangehende
keiıne Gemeinschaft entziehen annn Dıi1e (GJeneratıon der en un dıe ihr nachfol-
tiefste Gefahr der Ideologıe des Klassen- gende CGeneration der Jungen, och nıcht
kampfes und ihrer Bereitschaft ZUr (jewalt m Erwerbsleben Stehenden mıttragen: SIC
besteht darın, daß ler der Mensch SCOD- muß ber uch dıe Welt für die künftige
fert werden kann für dıe Zukunft, für dıe Generatıon erhalten und Ss1e. mu dieser dıe
Gesellschaft. WOo ber der einzelne keıne Fähigkeıt mıtgeben, ihr rbe fortzuführen
Würde mehr . hat, ist uch dıe Würde des DiIe solıdarısche Gemeinschaft besteht
(Janzen nıcht mehr gewährleıstet, weıl dıe nıcht NUur AauUus dem eute: Ss1e. schließt das
Gerechtigkeıit ihre Grundlage verliert. (ijestern und das Morgen miıt eın Wır d1l-

Darum besteht dıe Mahnung VOIN aps beıten heute für MOTSCH, ber WIT dürfen
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tesdienstes auftf der Münchner Theresien-nıcht heute schon das rtbe VO  —_ MOTSCH
aufzehren. amı iIst schlıeßlich ıne weıte- WwIeSe besonders dıe JjJungen Menschen

große Dıiımension der sozlalen rage - gewandt un! ıhnen eın Schriftwort AauSeC-
gesprochen: Gerechtigkeıt ıst N1IC. mehr legt, das für uns alle VO  — Bedeutung ist Es
einzuschlıeßen ın dıe tTeNzen eines ILLan- ıst das Wort esu se1lıne Jünger: „Dıie
des ord und Süd, reiche und 111 1 Aan- Trnte ist oroß, Der g1bt 1L1UT wen1g AT=
der bılden dıe ıne Welt, In der das Schick- beıter Bıttet Iso den Herrn der TNte)
ql der einen nıcht VO  Z dem der anderen Arbeıter Iür seıne Inte auszusenden.“
trennen ist eswegen hat der aps In

Johannes Paul I1 ermutigte damals dıeMaınz nachdrücklich geSagTt „Dıe soz1lale
rage hat heute ıne weltweıte Dımen- jJungen Menschen, sıch der Herausforde-

rung des auDens nıcht durch ıne FluchtS10N.““ Wır mussen e1ım Kampf dıe (ie-
rechtigkeıt uch das eC| der Men- In 1ne vergötzte Welt entziehen. Er FOT-

erte S1C auf, dem Ruf ottes ın dıe-schen in den anderen Ländern denken, daß
uch Ss1e ‚yeder das Seine“ bekomme . Nur stusnachfolge antworien un: ihrem Le-

ben 1Im Dienst (rJott und den Menschen
WENN WIT diese weltweıte Gerechtigkeıt 1m

einen Inn geben.Blıck aben, können WIT uch riıchtie fOr-
mulıeren, W d Gerechtigkeıt 1eTr für Uuls Diıese werbenden orte dıe Jugend STE-
edeute hen 1m Zusammenhang mıt den SOT-

PCNH, VO  S denen der aps in AltöttingEs ist nıcht Au{fgabe eiInes Predigers und e1-
HICNT: Predigt, dıese ogroßen Fragen eant- den Ordensleuten sprach. ort berichtete

VO den vielen olft ergreifenden Brıefen,worten Aber ist dıe Aufgabe der O-
iıschen Arbeıterbewegung, VO  - den Ma[l3- In denen uch angefleht wırd, 95 doch

NIC| zuzulassen, daß Schwestern, Patresstäben des chrıistliıchen aubDens her ın das
Rıngen um dıe Beantwortung diıeser Fra- und Brüder VO einem Kındergarten, eiıner

Schule, einem Altenheiım oder Kranken-SCH einzutreten. Nur WE WIT AdUus der
Freiwillıgkeıit des chrıstlıchen Glaubens haus, VO  —_ eıner Sozlalstation oder Pfarreı
un AdUus seıner sıttlıchen Ta heraus dıe abgezogen werden‘“‘
Inıtiatıve einer weltweıten chrıstlıchen

ährend der etzten re ist das InteresseGerechtigkeıt finden, annn der zerstörerI1-
vieler Jugendlicher Al Priesterberuf unschen Botschaft der Gewalt Eıinhalt gebo-

ten werden, dıe dort übermächtıg wiırd, Ordensleben wıeder gestiegen. TOtZ-
dem ann Von eiıner grundlegenden ender EK go1smus tärker ist als das ec Wır

dürfen als Christen in dieser eıt der Ent- N1IC dıe ede sSeIN: dıe wen1ıgen, dıe nach-
kommen, können MC dıe vielen ETSCLIZEN,scheidung nıcht wıeder schlafen, WIE

7U eıl 1m Jahrhundert geschehen ist. dıe Jährlıch AUus Iters- und Gesundheits-
gründen in den Ruhestand treten derDeshalb moöchte ich uch bıtten, alle Mög-

lıchkeıiten der christliıchen Bıldung des NC den Tod aus uUunNnseTeEeT Miıtte scheıden.
In dieser Not schauen manche über diezialen (GGewIlssens in Eurem Verband
TeENzen uUNSCICS Vaterlandes, z. B achnutzen, damıt AdUS chrıistliıcher Bıldung olen Dort könnte Ila  — meınenchrıistlıches Handeln wachse ... (Ordına- chenkt (rJott mehr Jungen Menschen dıeriats-Korrespondenz München 81) Ginade se1INes ufes, dort (jott besser

Erzbıschof Kredel (CNHIStiuUSs- für dıe Kırche!

nachfolge 1m Prıester- und (Dr Wer en unterliegt freıliıch einem
densleben Irugschluß: auch in unserem and ruft

Be1 seinem Besuch ın Deutschlan hat sıch ott dıe Menschen mıt gleicher 1e
aps Johannes Paul IL während des (rJ0O0t- und orge In seinen Diıenst.
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Der KRufende ist der gleiche geblieben, Paul Il ın Altötting dıe Ordensleute
ber dıe Hörenden haben sıch verändert. ANIcht 11UT fachlıchen Tüchtig-
Vıele Junge Frauen un Männer überhören keıt; nıcht 11UT weiıl ıhr dank Lebens-
deshalb den Anruf Jesu, weıl S1e Sal nıcht ahl mehr eıt schenken könnt, sondern
mıt dıeser Möglıchkeıit rechnen. 1ele Bu- in erster Linie deshalb, weıl dıe Menschen
ben un Mädchen wurden In eiıner mwelt spuren, daß durch uch eın anderer WIT.
CIZOSCNH, in der INa  — ınn un Wert der Kır- Ihr hebt nıcht weniger; iıhr lebt mehr!“
che und uch der geistlıchen Berufe 11UT
mehr ach der sozlalen Wırksamkeıit euUr- Eın eheloses en hat gew1ß uch seıne
teılte eigenen Sorgen und Leıden. Es geht ber

In der Nachfolge Christı NIC Sorglo-1el1e erleben Relıgion als unverbıindlıiche sıgkeıt und unbekümmertes Leben Es
Prıvatsache, dıe In der Offentlichkeit meı1st geht vielmehr eiınen bewußten Verzicht
totgeschwıegen wırd. Nıcht wenıge sehen 1Im Hınblick auf ıne letzte., nıe endende,In iıhrer eigenen Kırche ein unsıcheres und
verletzliches Gebilde, dessen Daseıinsbe- gnadenhafte Erfüllung des Lebens Wer

durch se1ıne Berufung CHE mıt Jesus
rechtigung VO  _ Jedermann In uUNseIeT (Ge- Chrıstus verbunden ist, muß uch damıt
sellschaft angezwelılelt werden darf. Der rechnen, den ÖOlberg-Stunden esu An-
ame des rufenden Gotteswortes wırd S1- teıl haben Nachfolge Jesu mu NOtWwWeEeN-
her reichliıch ausgestreut, ber das Erd- dıg immer eın Kreuzweg seIn. Irotzdem
reich, In das a ist oft L1UT mangelhaft ann dieser Weg beglückend Se1N, weıl
bereıitet. das hıiımmlische Hochzeıtsmahl ZU 1e]
Das innere Ohr mıt dem der suchende hat; weıl das Herz unterwegs brennt, WENN

Mensch dıe Stimme Gottes hören könnte., der Herr mıt uns geht und unNns den Inn der
Schriften deutet WEeNnNn Uuls das rot desIst vielfach taub geworden: abgestumpft Lebens reichtdurch dıe Überfülle (JetÖöse nd Lärm ın

USETECNT: lauten Welt Deshalb lockt der AN- Paulus hat den Christen ın Korıiınth den Rat
ruf (Gjottes 1Ur sehr wen1ige AdUs iıhrer Reser- der Jungfräulichkeıit gegeben; „denn cdıe
V verhallt der Ruf des Herrn oft UNSC-
hört

Gestalt dieser Welt vergeht“. KEıne Kırche,
dıe auf dieses Zeichen ihrer erufung ZUT

Liebe Brüder un Schwestern! Das INan- Heılıgkeıt und ZUT Freude des ewıgen Le-
gelnde Verständnis für ine geistliıche Be- bens verzichten und für unzumutbar C1I-

rufung bezieht sıch besonders auf dıe Ehe- klären würde, gäbe e1in Stück ihrer Hoff-
losıgkeıt der Priester und Ordensleute.. .. Nung auf. ıtten ın eiıner sakularısıerten
„Wer das erfassen kann, der erfasse es  jes und diesseıts orıentierten Welt kommt dem

Sagl Jesus. Dabe!Il STe. nıcht der Ver- Lebenszeugnı1s der ehelosen Priester, der
ZIC| 1Im Vordergrund, sondern dıe reue Ordensbrüder und -schwestern ıne entf-
und verbindliche Ganzhingabe Jesus scheıdende Bedeutung S1e verweılsen
Christus und seıne Kırche. Die Gnade der auf eın uC. das dıe zwıschen-
Freundschaft mıt Jesus als dem Herrn des menschlıchen Beziehungen ın der Ehe
Lebens befähigt dieser Lebensweise. übersteı1gt. Paulus schreıbt 1m ersten TIe
„Durch Gottes (Gsnade bın ICHh,, W äds ich dıe Korinther DEr Unverheiratete
bın“, schreıbt Paulus „Nıcht mehr ich le- sıch dıe aCı des Herrn;: ıll
be, sondern Christus ebt In MIr  C6 Diıiese dem Herrn gefallen. Der Verheiratete
tıefe Christusfreundschaft o1bt dem Dıenst sıch dıe Dınge der Welt; ıll
der Priester un: Ordensleute seinen Sanz seiner Frau gefallen. So ist geteılt. DIie
besonderen Wert „Warum wırd MANGCT unverheıratete Frau ber und dıe Jung-
Dıenst s() IS  O  schätzt?“ fragte Johannes fiIrauen SUOTSCH sıch dıe Sache des Herrn,
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heılıg se1n eıb un e1s DıIie Glauben bekennen un vermıtteln,
verankert seIN. Auch der Schutz der Intım-Verheiratete sıch dıe ınge der

Welt; S1e 11 ihrem Mann gefallen. Das sphäre des ehelıchen un: famılıären Le-
ich Nutzen nıcht uch e1- ens se1 sıchern (RB 5D Sl
Fessel anzulegen, vielmehr, damıt ihr In S. 12)

rechter Weıse und ungestoört immer dem Bıschof raber Ich olaubeHerrn dıenen könnt  C6 den Hemigen eıs
In Fulda Johannes Paul Il den Priıe- Im Jahr 381, Iso VOT 1600 Jahren., wurde ın
Stern un Seminarısten: „Das Herz und dıe Konstantınopel eın Konzıil abgehalten, das
an freı en für den Freund Jesus

W al 1Ur VO  —_ Biıschöfen des (Ostens besucht
Chrıstus, ungeteılt für ıhn daseın und seıne wurde, dann ber doch als ökumeniısche
1 allen tragen, das ist eın Zeugnıi1s, Kiırchenversammlung gezählt wırd
das nıcht 1Im ersten Augenblick VO  > en
verstanden WITd. Aber WEeNN WIT dieses Seine Bedeutung reicht hereın DbISs in NSCIC

Zeugnis VO  — innen her erfüllen, WEeNnNn WIT Jlage, weıl damals dıe Gottheıt des Heılı-
en als Daseınstorm der Freundschaft SCH (Gre1lstes gEWISSE Irrlehren klar

Jesus, dann wırd uch das Verständnıiıs und eindeutig herausgestellt wurde. Das
für cdiese Lebensform, cdıe 1im Evangelıum ungefähr re vorher abgehaltene KOnNn-

z1ıl VOINl Nızaäa VO eılıgen Geıist 11UTgründet, in der Gesellschaft wıeder wach-
SCI1 Zum Dienst der etzten Beru- gesagl: „Wır glauben den eılıgen

Gelst.“ etz ın Konstantınopel wurde hın-fung er Menschen sollen viele miıtarbel-
ten und jeder seıinen Beıtrag eısten. DDar- zugefügt: 95  den Herrn und Lebensspender

(der Herr ist un lebendıg gemacht), derüber hınaus ber „hat der Herr ein1ge
amtlıchen 1enern eingesetzt‘. Diıese sol- AaUSs dem ater (und dem Sohn) hervor-

len 1m Namen Christı seıne Botschaft geht, der mıt dem ater und dem Sohn
den Menschen bringen; S1e sollen Christus, gebetet un verherrlicht wırd, der SCSPTO-

hen hat durch dıe Propheten“. Wır wollendem ew1ıgen Hohenpriester, gleichförmı1g
1U nıcht gerade weiıt gehen, WI1Ie I1an-werden un: das geistige Opfer der (;läubi-

SCH vollenden in Einheıt mıt dem pfer che Schrıiftsteller, un behaupten, daß der
Heılıge (rje1lst „der unbekannte ott Ist‘  6CUNSCICS einzıgen Miıttlers:;: S1C sollen akra-

mente jenes Lebens ausspenden, das seıne (Apg ,  9 ber WIT gewahren doch g-
WISSEe Verzeichnungen, dıe unNns nahelegen,Reıfe findet 1im ewıgen en Als 1tar-
anläßlıch des Jubiläums des Konzıls VONbeıter des Bıschofs werden dıe Priester
Konstantınopel ein1ges über den HeılıgenWerkzeugen der Sendung Chriıstı und

1lenern der Eıinheıt der verschıiedenen Geist > Was unls für das chrıistlıche

Geılistesgaben. Deshalb ist gerade der Prie- en notwendıg seın cheınt
sterberuf für ıne lebendige Kırche CcCI- Dabe1 wollen WIT VO  > der ekannten bild-
zıchtbar . lıchen Darstellung der drıtten göttlıchen

Person ausgehen, VO ıld der Taube (Mt
Erzbıschof Saler Charta der 3,16), dıe auf Jesus ach der Taufe im Jor-
Rechte der Famılıe dan herabschwebte. hne auf dıe ymbo-

Be1l eıner Jlagung der Katholıischen e- lık der Taube einzugehen, möchten WIT
urz darauf aufmerksam machen, daßmıe Oorderte der Freiburger Erzbischo

ıne „Charta der Rechte der Famıiılie“‘. In dıesem ıld och andere dazugenommen
dieser Charta mussen dıe Rechte auf Ex1- werden müßten, VOT em urm und Feu-
STtENZ der Famılıe, auf Weıtergabe des L.@- C Bılder, dıe uUuNls VO Pfingsfest her be-
ens ınd auf Erziehung der Kınder SOWIE kannt sınd Dıies zeıgt uns schon, daß Inhıale
das ecCc der Ehegatten, ıhren relıg1ösen Stentum und Kırche nıcht eıne gemütlıche,
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me Angelegenheıt ist, sondern daß Antlıtz der Erde‘“ (Ps 104,30) Eın Wel-
SEr chrıstlıches en eEeIwas mıt Sturm un ändıges Werk über den eılıgen Geilst AUS

Feuer tun hat Bekannt ist das Wort dem vorıgen Jahrhundert a ıer chöp-
- Der Pfingsttag kennt keinen Abend; enn fungen auf, dıe der Heılıge (Geist 1im Zeıtal-
seıne Sonne, dıe Liebe, kennt keinen Unm- ter Chriıstı vollbracht hat und heute och
tergang ‚Dı1e 1€e€ hört nımmer auf Sıe vollbringt.
mac. ihre oten Sturmwınden und ihre Die erste Schöpfung ist zeıtlich gesehenDiener Feuerflammen‘.“ Natürlıch annn dıe allerselıgste Jungfrau Marıa, dıe deswe-
INa  > nıcht zeıtlebens Sturmwınd un
Feuerflamme seIn. Es mMu uch Zeıten der SCH ja uch dıe Tau des Heılıgen (jelistes

genannt wIırd. ADure dıe zuvorkommende
uhe un der Stille geben, ber ist nıcht
bemerkenswert. daß uch ber diesen (Jje-

(ınade des Heılıgen (jelstes Ist S1e VON der
Erbsünde bewahrt geblıeben“ und wurde

zeıten der e1s5 SChWE DIie Kırche nenn
ıh „Aller Herzen Licht und Ruh Irö-

deshalb VO rzengel Gabrıiel als dıe (ına-
denvolle begrüßt (BK1:23) Bewahrungster In Verlassenheıt, Labsal voll der 1eb- VOT der Sunde und Ausstattung miıt der

lıc  eıt, der In Ermüdung schenke (nadenfülle geschah jedoch [11UTI 1im Hın-
(Sequenz des Pfingstfestes). Aber ebenso blick auf ihren Sohn Jesus rıstus, VO  —
richtig ist C} daß WIT eute; WIT „erkal- dem WIT 1m Credo bekennen: AT hat
teit sınd und In die Irre gehen “ EeIWwaAas mehr Fleıisch ANSCHOMIM urc den Heılıgen
VO Sturm un VO Feuer bräuchten,
dem Sturm und Feuer der anderen e1te

(Gelst VO der Jungfrau Marıa“ dıe zweıte
Schöpfung des Heılıgen Geilstes. Über Ge1-

standhalten können. Denn uch davon
müßten WITr überzeugt se1n, daß „ohne Se1-

drıtte Schöpfung, dıe Kırche: brauchen
WIT keın Wort verlieren. Pfingsten ist

11C  —_ Gnadenscheıin, der TIG ensch steht der Geburtstag der Kırche ach außen hın
Danz alleın‘‘. Große Theologen haben den Heılıgen
Der moderne ensch fühlt sıch der Geist das Wesensprinzıp der Kırche g -
Eınbindung in Massenorganısationen 1m nann An cdieser Stelle muüßten WIT 1U auf
Grunde einsam. Er braucht den eıistan den herrlıchen ext AaUuUs dem Vatıkanı-
und Iröster. Der moderne ensch hat schen Konzil sprechen kommen, der
ngs VOT der unsıcheren Zukunft; ber dıe N: Beziehungen zwıschen dem
braucht den, VO  - dem dıe Kırche sagt „Da Heılıgen (Grelist und der Kırche handelt.

gaudıum, g1b dıe ew1ge Freude.“ Dieser exfi ist deswegen VO  S Bedeutung,
weıl Ianl heute dıe Kırche ıhres übernatür-Der moderne ensch, uch der gläubige,

ist ın der nachkonzıllaren eıt verunsıchert lıchen Wesens entkleıdet un S1E in dıe Re1-
und verwirrt, braucht den, VON dem he sozliologıscher erbande eingereıht hat,
Christus Ssagt ET der (Gre1ist der Wahrheıt, dıe 11UT iıhrer sozlalen Dıenstleistun-
wırd uch hınführen ZUT vollen Wahrheıit“ BCH och Anerkennung findet. Alle, dıe
(Joh, Es o1bt keinen gewaltıgeren das meınen, sollen eınmal überdenken,
Anfang, als dıe orte der enesIis: „Im W as das Konzıl sagt „Als das Werk vollen-

det Wal, das der ater dem Sohn aufennfang schuf ott Hımmel und Erde; dıe
rde ber WAar wust und leer Finsternis lag tun aufgetragen a  e’ ward Pfingst-
ber der Urflut, und (Gjottes e1ıs schwehbh- fest der Heılıge Geıist gesandt, auftf daß

über dem Wasser“ Gen 11 Das WAarTrT dıe Kırche immer(tTort heıilıge und dıe (Jläu-
uch der Grund, dıe Kırche den bıgen durch Chrıistus In einem Geist Za-
Schöpfungspsalm 104 unls Pfingsten be- gang hätten ZU ater Er ist der e1Is des
ten läßt, der dıe ekannten Orte enthält Lebens., der Wasserquell, der ZUu ewı2em
„Sendest du deinen Geist dus, s() werden Leben quuit. . Der e1Is WO In der
S1E alle erschaffen., und du ErNCUECTSLI das Kırche und In den erzen der Gläubigen
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W1e ın einem Tempel.. IDDurch dıe Ta Wır beginnen mıt dem Ostergeschenk des
auferstandenen Herrn, mıt dem Bußsakra-des Evangelıums aßt dıe Kırche allzeıt

sıch verjJüngen, erneuert Ss1e. immer(iort un: ment, das ın einzigartıger WeIlse mıt dem
Heılıgen Geil1st im Zusammenhang stehtgeleıtet S1C ZUI vollkommenen Vereinigung

mıt ihrem Bräutigam.” Dieser Konzılstext Seine Eınsetzung ist allgemeın bekannt
iıst uch deswegen bedeutsam, weıl Jer be- Über jeder Beıichte steht das Wort ”Emp_
reıts dıe vierte Schöpfung des Heılıgen fanget den Heılıgen eıst  o „Wem iıhr dıe
(je1lstes ausgesprochen ist, nämlıch der Süunden vergebt, dem sınd Ss1e vergeben;
Chrıst selber. Im Hochgebet ist 1€eSs urz WEIN iıhr dıe Vergebung verweıgert, dem ist

zusammengefaßt: 99-  Damıt WIT nıcht mehr sS1€e. verweıgert“ (Joh en WIT
schon einmal darüber nachgedacht, daßunNns selber eben, sondern ıhn. der für unNs

gestorben und auferstanden ist, hat das ußsakrament nıcht 1U ıne egEL-
(Christus) VO  = dır, ater, als erste abe Nung mıt dem sündenvergebenden Herrn,
für alle , cdıie glauben, den Heılıgen Geilst sondern uch ıne Begegnung mıt dem

Heılıgen Geilst ist, den dıe Kırche nenngesandt, der das Werk deines Sohnes auft
en weıterführt und alle Heılıgung voll- „TEMI1SS1O omnıum peccatorum ”, dıe ach-
endet.“ assung er Sünden (Gabengebet
Alle diese Gedanken möchten WIT 1U  —; aus- 5Samstag VOT Pfingsten). Wenn WIT ann

och dazunehmen das Gleichnıs VO VCI-
münden lassen in ıne kiırchliche Bestim- orenen Sohn, das Heılıger ater
MUnNg, dıe da lautet DIe Fiırmung bewirkt, ausführlıch In seinem Rundschreıiben über
daß „1n ihr der Heılıge e1s ZuUur Stärkung
gegeben wırd, WIEe den Aposteln das göttlıche Erbarmen kommentiert hat,

ann ist das Bulßßsakrament uch ıne Be-
Pfingsten gegeben wurde‘‘. Ist das NIC.

SCONUNS mıt dem ater un: deshalb mıt
ıne Aussage VO  —; ungeheurer Bedeutung? der SanzZcCh heilıgsten Dreifaltigkeıt. Wenn
Auch WIT haben das Pfingsten VO  —_ damals dem ist. mıt welchem Recht vernachläs-
erlebt wenıgstens in dem, Was der Heılıge sıgt I11all dann das ußsakrament Wer
Gelst ın en Aposteln bewirkte Was da- eınmal erfaßt hat, Was sıch beım
mals In den Aposteln bewirkte, WaTlT das ußsakrament handelt, wırd sıch nıe mıt
„mut1ige Bekenntniıs des Namens Christı“ eiıner Bußandacht zufriedengeben, sondern
und dıe Kreuzesnachfolge des Herrn. Es
wırd eute 1e]| gesprochen VO Zeugnisge- wırd dıe persönlıche Begegnung mıt ater,

Sohn und dem Heılıgen e1Is suchen.
ben Dazu sınd WIT im Sakrament des He1-
lıgen Geıistes, In der Fırmung aufgerufen, Vom stertag mıt der Eınsetzung des Buß-

sakramentes wenden WIT uns zurück ZUund das iıst Iıne heilıge Verpflichtung. Ha-
ben WIT in der Gewissenserforschung uns ersten Gründonnerstag mıt der Eınsetzung

des heıilıgsten Altarssakramentes Auchschon einmal gefragt, ob WIT diıeser Ver-
pflichtung des Firmsakraments nachge- dieses große Geheimnis ist überschattet
kommen sınd un: ob Leben Zeugni1s VO Heılıgen Gelist Wenn das Letzte

ablegt für Christus? en WIT unNs ın NSC- Abendmahl dıe Vorwegnahme des Todes
L SaNZCH Lebensstil und unserer Le- (und der Auferstehung) Christı ist, ann

benshaltung nıcht DanzZ gleichgeschaltet mıt gılt für das Letzte Abendmahl das Wort des
der Welt, obwohl uns Paulus mahnt Hebräerbriefs „Chrıstus hat 1im Heılıgen

e1s sıch selbst qals eın unbeflecktes pfer99  aC. uch nıcht dıe Art dieser Welt
eigen“ (Röm 12:2) Wenden WIT uns Je- dargebracht“ Wıe verträgt sıch

damıt dıe Ehrfurchtslosigkeıt in der heılı-NCN Sakramenten Z dıe das Pascha-My-
sterıum der Kırche umgeben und ın Deson- SCnh Messe und bel der heilıgen KOommu-
derer Weiıse mıt der Fastenzeıt verbunden nıon? Wenn INa  Z sıeht, WwIe beI1 den (ot-
SINd. tesdiensten fast alles ZUT heıilıgen Kommu-
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10N geht (oder läuft), hat INa  — nıcht den den Broschüre ıe Gläubigen verte1l
indruck, daß INa  - sıch das Wort des Der Brıief des Limburger Oberhirten ıll
postels Paulus hält ADer ensch Der azu beıtragen, dalß das Verständnıiıs der

Gemeindemitglieder untereinander ge1ÖT-prüfe sıch selbst und SSC VO rot und
trınke AaUs dem Kelch“ (1 Kor Man dert wırd. und ll einen Weg Ge-
hat indessen eiınen anderen Eındruck, da sprächen und gegenseltigem Kennenlernen

WEeIsen.viele den "IDeIb (des Herrn) nıcht unter-
scheıden (ebd 29) VO  — eiıner gewÖhnlı- Der Bıschof rag uch ach den gesell-hen Spelse. Müssen WIT nıcht fürchten, schaftlıchen Gegebenheıten, dıe das
da ß cdiese 1elen ach dem Zeugn1s des Christsein und das en in den (GJemeınn-
Apostels sıch das Gericht un! trın- den erschweren. Miıt seinem Fastenhirten-
ken? Es ist nötıg, 1ler ıne ernste Sprache brief ll Bıschof Kempf nıcht 11UT dıe Ar-

reden, weıl WIT hlıer das des ADpOoO- Sten ansprechen, dıe regelmäßıg den ONnNn-
StTeISs auszusprechen CZWUNSCH sınd, auf
das WIT verpflichtet SInd“ Hıer cdieser tagsgottesdienst besuchen, sondern alle

Miıtglieder der Gemeıinden.
Stelle müuüßte ich Jjetzt das Kapıtel 20 dUus

dem ersten Rundschreıben UNScCICS Heılı- Bıschof emp stellt dıe rage, ob nıcht In
den katholischen Gemeinden uch vieleSCH Vaters zıtıeren, das überschrıieben

„Eucharıstıe und Buße‘‘ In dıesem ADb- aktıve T1sten eben, dıe In ihrer Bezle-
schnıtt Sste eın S5atz, den WIT nıcht oft DO- hung den sogenannten Fernstehenden
NUug bedenken können: „Die Kırche ebt äahnlıch empfinden W1Ie der altere Bruder
VO  —_ der Eucharistıie“, dıe keine „Routine“- im Gleichnıs VO verlorenen Sohn, der
AC se1ın darf, dıe sicherlich tiefste en- dem Fest, das der ater AUs Anlaß der
barung und Feılıer der menschlıchen Brü- Heimkehr des Jüngeren Bruders veranstal-

nıcht teilnehmen wolltederlichkeıit t7 ber uch WI1e be]l Christus ELG „Gottes
„Hıngabe den ater  66 Wenn WIT hıer Heıilswille richtet sıch auf alle  C6 Das
den aps ausführlıch Wort kommen Gleichnis ZeLSE: (jott sSe1 der atfer aller,
lassen, deshalb, seinen Besuch be1l „deT auft jeden VO  - uns wartet‘‘. Diıe Ant-

WOTrT des Glaubens, der dıe Tısten auf-uUulls gleichsam ratıfizıeren, eıner
Wirklichkeit UÜNSCIES Lebens werden las- gerufen seıen, bezeıiıchnete qals geme1nsa-

INCnN und lebenslangen WegSC on 1er soll Jjenes Wort des Papstes
In uns urzeln schlagen, das mehrmals
gebraucht hat, WE VO dvent DIe dıstanzıerten Gemeıindemitglieder adt

der Bıschof VO Limburg e1n, ihren atz inspricht. Mıt sichtlıcher etonung schlıeßt
den (Jemelınden NCUu wahrzunehmen. Erder aps dıesen Abschnıtt ab „Die Kırche wendet sıch besonders dıe Jugend, Ehe-des Advents, dıe Kırche, dıe sıch be- eute in konfessionsverschliedener Ehe undständıg auf dıe C Ankunft des Herrn Wıederverheiratete. Bıschof Kempf I1INU-vorbereıtet, mu dıe Kırche der Eucharıi- tıgt dıe Gemeıninden, Lebensraum für allestie und uße SeEIN. “ Öögen alle Kırchen

uUuNscCICS Bıstums Kırchen der Eucharistıe Katholıken schaffen, enn „dıe (ie-
meınde soll Haus un He1imat für alle Mıt-un der uße seın! (RB I9

S 12  < S 2) glıeder se1n“ MKK 81 4)

KIRCHLICHE BERUFLEBıschof emp Pr uch und
r alle  D

DıIies ist der Tiıtel des Fastenhıirtenbriefes Pastoral der geistlachen Berufe

des Limburger Bischofs; der Hırtenbrief Am 5./6. März 1981 fand 1m Oblatenklo-
wurde In Form eıner 150) Seliten umfassen- Stier Maınz ıe Jahrestagung der AGMO
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ausführlıch besprochen und durch eın ArT-IDERN ema der JTagung Wdl „Beru-
{ung WIEe rede ich darüber?“ (Gesprächs- beıtspapıer vorbereıtet worden Wäal, führ-

ten wel eieTrate eın Provınzıal Ibertführung — Takft un! Abstand). [)Das Re{ierat
dıesem ema wurde VO  S ater Dr (Ju- aus CSSp un ST Margoretti üch-

te SSS) Zeıtlich befrıisteter Mis-STaV oge SA  ( vorgelegt. P. Vogel eıtete
uch dıe Arbeitsgespräche. s1ions-Eınsatz KEıne Möglıichkeıt, dıe mI1S-

sion1erende Orden ZUT Miıtarbeıt anbıleten.
DiIe Jlagung bot ferner den für dıie Pastoral „„Miss1ıonar auf Zeıt“ ist 1ne Antwort auf
der geistlıchen Berufe beauftragten Or- dıe niragen Junger Christen ach einem
densleuten Gelegenheıt einem Erfah- zeıtlich befristeten freiwılıgen Eıinsatz ın
rungsaustausch. Der Leıter der Jagung, der Missıon; ist en Weg, den jungen Kır-
Polykarp Geıiger OFMCAap, gab niorma- hen ın der Drıtten Welt dıenen; ist
t1onen ZU Katholıkentag 1982 und ZUT ıne Chance, dıe hoffnungsvollen Neu-
Zusammenarbeıt mıt Diözesanstellen 1m ansatze 1m Leben der Jungen Kırchen ken-
Bereıich der astora der geistliıchen nenzulernen un be1ı uns firuchtbar
Berufe hen DıiIe Möglıchkeıten Eınsatz Tfür

mehrere Jahre und kurzbefristeter EınsatzMISSION wurden besprochen unter der Rücksicht
der Voraussetzungen, der vertraglıchenKonferenz der Mıiıssıonsproku-

raforen Bındung un der Vorbereıiıtung auf den
Eiıinsatz. Der Präsıdent des DKMRK,

Am MArz 1981 fand im Bıschöfli- Msgr. Jakob BENeET, eıtete dıe Miıtglıe-
hen Priestersemminar Maınz dıe Tagung der derversammlung.Missionsprokuratoren(innen) aupt-
ema der Tagung Wal der Beıtrag der m1S- Missionarısches Pfingsttreffen
sionıerenden en für das Missıonarısche und 1000 Kongreßteilnehmer folgten der
Pfingsttreifen 1981 Von Gewicht Eınladung des Deutschen Katholischen
uch dıe weıteren Punkte der Tagesord-
NUunNg Berichte ber das Ergebnis der Ge- Missıonsrates einem „Missionarıschen

Pfingsttreffen“ VO bıs 6. Juni 1981 in
spräche mıt Überlegungen
ZUL rage der „Miıssıonare auf Zeit ‘: der Rheıingoldhalle iın Maıiınz. Damıt War

dıe Beteıiulıgung iür das TIreffen wıder Kr-
Irends 1m Spenderverhalten (Konsequen- warten oroß. 1e1 der Tagung WAaT ıne
ZCN für dıe m1ssıion1erenden Orden); Prie- Standortbestimmung der deutschen Kırche
STeTr- un Kinderpatenschaften SOWI1E Pro- 1mM Hınblick quf iıhre mıss1oNarısche und
jektpartnerschaften in Missionsgebieten;
Technıken für Werbeaktionen;: Buchhal- weltkirchliche Tätıigkeıt. Der Verlauf des

TIreffens unter der Überschrift „Alle sollen
(ung und Rechtsfragen. hören un sıch freuen“ rückte deutlich

des dıe Gewichte der mı1ssionarıschen egen-Mitgliederversammlung
Deutschen Katholıschen MiISs- wart zurecht un zeıgte, daß der Prozeß

S10NSTATtES des Aufeiınanderhörens un Voneınander-
ernens überall dort, och nıcht ın

Am Vorabend des „Missionarıschen Gang ıst, überfällıg iıst
Pfingsttreifens“, 2 Iumı 1981, fand In
Maınz dıe Mitgliederversammlung des Wır sınd NıC. mehr dıe Herren der Miıs-
Deutschen Katholischen Missıonsrates S1ON, sondern Miıtarbeıter der JjJungen Kır-

Wichtigster Tagungspunkt Wal dıe CHen, Msgr. Al1gner, der Präsı-
dent des DKMR Es geht den Aufbaurage des „Missıonars auf Zeıt‘. In das

Thema, das in der Kommissıon „Weltkır- einheimischer Kırchen. TISTUS ist das
che  66 der missionierenden en bereıts Lıicht, das in en ulturen euchtet Auch
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dıe deutsche Kırche ann uUurc das Gilau- kann, sınd uch part-tıme Professoren (mıiıt
benszeugnI1s In den Jjungen Kırchen be- periodisch wiederkehrenden Vorlesungs-
reichert werden. Und unverhohlene Fra- reihen) wıllkommen Bewerbungen sınd
SCH kommen AUsSs den Jungen Kırchen ıchten den Rektor des St Dominic’s
selbst Fragen, IWa ach der Glaubwür- MayJor Seminary, OX 8191, Wood-
digkeıt eiıner Kırche, deren Strukturen lands, Lusaka, Zambıa, Afrıka.
nıcht immer mıt der ImMUu übereıinstim-
INCI, dıe das Evangelıum ordert FKıne Professoren Tn dıe OLKSTeNHN:
TIrendwende zeichnet sıch in der Drıitten blık oNgO
Welt ab DiIe JjJungen Kırchen, dıe sıch AUS

Menschen zusammensetzen, dıe in mate- Fuür das Grand Semiinaıire Emıile Bıayenda,
210° Brazzavılle, Republıque Populat-rieller TIMU leben, tellen sıch eindeut1ig

auf dıe Seıite der Armen und werden du Ong0O, wırd eın Professor für 110-
sophıe SOWI1E eın Professor für DogmatıkZU Zeichen der offnung für dıe Völker

Das befreiende Element des Evangelıums der Moraltheologıe (für September
weckt unter den Armen dıe orstellung e1- gesucht. DiIie Unterrichtssprache ist Fran-

zösısch. Bewerbungen sınd richten
NCSs Bıldes VO  —_ Jesus Chrıstus, der S1e her-
ausholt AaUus ıhrem en: Erzbischof Barthelemy Batantu, Archeve-

CHhe: ZS0L.: Brazzavılle, Rep Populaı-
Der Kongreß hat gezelgt, daß ebenso wıch- du ON£Z0O, Afrıka.
tıg W1e cie materielle E  ©, dıe dıe eiınhe1l1-
mıschen Kırchen uch VO  — der Kırche der

UND KIRCHEBundesrepublık Deutschland erhalten, dıie
geistıge Hılfe, dıe Begegnung, dıe Freund-
schaft, dauernde Verbindung und s Anwendung der Härteklausel
seıtige Annahme ist rteıl des Amtsgerichts Berlin-Charlotten-
Dıiıe Anstöße, dıe VOoO  —_ em Miıssıona- burg VO November 1978 ZUI Anwen-
riıschen Pfingsttreffen in Maınz S dung oder Nichtanwendung der Härteklau-
SCH sınd, sollen in einem Berichtband fest- se] des BGB (Familienrechtszeıt-
gehalten und gleichsam iın einem Werk- schriıft 2 9 1979, 920) Leıitsatz Zur ANn=-
buch aufgearbeıtet und verbreıtet werden. wendung der Nichtanwendung der arte-
(Vgl uch den Bericht von Warnıng klausel des BGB, sıch der AN-
über das „Missionarısche Pfingsttreffen“ Lr  L ach mehr als dreijährıger
dıesem Heft der rennung auft selıne relıg1öse Überzeu-

DUNg, dıie Ehe Se1 unauflöslıch, beruft.

NA  "TEN Pflegesatzstaffelung Kn
AUS DE  Z AUSLAND deTgärten

Professoren rür Zambıa Urteıiıl des Amtsgerıchts Braunschweıig VO

November und des Landgerichts
Für das Kleriıkalseminar der Erzdiözese Braunschweıig VO prı 1978 ber dıe
Lusaka (Zambia), das zugleıich Natıonal- Pflegesatzstaffelung In Kındergärten (Zeıt-
Seminar ist, werden Hochschulprofessoren chrıft Kırchenrecht 2 9 1979, 405)
gesucht für dıe Fächer: Heılıge Schrift, SpI- Leıitsatz Be1 privatrechtlich betriebenen
rıtualıtät, Patrıstik, Liıturgıik, Pastoraltheo- Kındergärten kırchlicher Rechtsträger ist
logıe un Homuiletik. DıIie Vorlesungen sınd 1ne Pflegesatzstaffelung, dıe siıch Eın-

kommen der Eltern ausrıchtet, rechtlichIn Englısc tätıgen. Soweıt nıcht eın tull-
tiıme Professorat übernommen werden zulässıg.
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Geistlıchenprivileg für schrift Kırchenrecht 24 19797, 380)
Scıentology-Kırche Leıtsätze:

Urteıil des Verwaltungsgerichts Darmstadt Für Streitigkeiten 1m Bereıich des Kır-
chensteuerrechtes ist der Rechtsweg denVO Dezember 1978 über das Geistlı-

chenprivıleg für Scıentology-Kırche Verwaltungsgerichten eröffnet.
(NIW 3 E 1979, Leıitsätze Wer rechtmäßıg aus der Kırche dUSSC-

ireifen ist, spater ber eın Verhalten ze1gt,IDEN Amt eINnes hauptamtlıchen Geistlı-
hen der Scıentology-Kırche entspricht das auf ıne bestimmte Kırchenzugehörıig-
dem Amt eInes ordınıerten Geistlichen keıt schlıeßen Läßt, MU.: sıch als Glied cde-

SCT Kırche behandeln lassen. FEıne AadUu$s-evangelıschen der eines Geistlıchen FrO-
miısch-katholıschen Bekenntnisses des drückliche der Sal förmlıche Erklärung,

der Kırche wıeder angehören wollen,S 11 Nr WehrpflG. weder ach kırchliıchem der nach staatlı-
Die Auslegung des O' Nr. 3 hem eC| erforderlıch. Es genugt viel-

mehr schlüssıges Verhalten. DIies gılt uchWehrpflG hat 1im Lichte der in Art 4 |
gewährleıisteten Freıiheıt des auDens und für dıe Wiederaufnahme uUurc dıe Kırche
des relıg1ösen Bekenntnisses erfolgen. Eıne erneute Irennung VOoO  — der Kırche ist

annn 11UT In den Formen des Kırchen-Eıne Auslegung, dıe den Bekenntnis-Be-
or11f des 1 Nr WehrpflilG AUSs (sründen austrıttsgesetzes möglıch.
einengen würde, dıe außerhalb des Wehr-

Straßenausbaubeiıitragrechts lıegen, ist verfassungsrechtlıich uUuNZUu-

lässıg. Urteıl des Verwaltungsgerichts Oldenburg
Art verbietet ıne Bewertung VO unı 1977 über dıe Befreiung eines

Friedhofsgrundstückes VO  > einem Straßen-des Glaubensinhalts des Bekenntnisses der
Scıentology-Kırche. ausbaubeıtrag (Zeıtschrıift Kırchen-

recht 24, 1979, 201) e1tsatz Fuür eın
Friedhofsgrundstück besteht keıne Ver-

Kırchgeld pflichtung ZUT Bezahlung eiınes Straßen-
baubeıtrages SC S61 nds Kommunalab-

rteıl des Verwaltungsgerıichts Wıesbaden gabengesetz.VO 22. September 1978 über das beson-
CTE Kırchgeld (Zeıtschrift Kirchen-
recht 24, 1979, 394) Leıtsatz Die Rege- Vornamen eınes Adoptıvkın-

deslung des Hessıschen Kırchensteuergesetzes
und der Kirchensteuerordnung für dıe Ev Beschluß des Landgerichts Berlın VO

Kırche In Hessen un: Nassau ber das be- 11 Jl 1978 über dıe Anderung der Vor-
sondere Kırchgeld, das VO  — einem der eines Adoptivkındes (Famıilien-
steuerberechtigten Kırche angehörenden rechtszeıtschrift 26, 1979, 79) e1ıtsatz
Ehegatten in glaubensverschiedener Ehe Beı eıner Anderung der Vornamen des
erhoben wırd, verstößt N1IC! höher- Adoptivkındes gemä 175711 BGB un-
rangıges ec terlegt dıe Wahl der Vornamen 1nN-

nerhalb der wahrenden TeNzen des
Sinnes und /7weckes des egfalls der enKırchliches Miıtglıedschaflts-

TrTec Vornamen den allgemeınen Regeln der
erstmalıgen Vornamensgebung. SO z. B

Urteil des Verwaltungsgerichts Braun- ann der einzIge alte orname grundsätz-
schweıg VO anuar 1978 ber das ıch uch durch WeIl CC Vornamen C1I-

kırchliche „Mitgliedschaftsrecht“ (Zeıt- werden.
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Befreiung VO Baugenehmı1- JOn eloses Zusammenleben

gungsgebühren Beschluß des Oberlandesgerichts aar-
brücken VO Maı 1979 ZUT rechtlıchen

Urteıl des Oberverwaltungsgerıichts Mun- Bewertung ehelosen Zusammenle-
Ster VO Januar 1979 über dıe Befre1l1- bens (NJW 32 1979 Ee1tsatz
ung der Kırche VO  - Baugenehmigungsge- Beım ehelosen Zusammenleben VO  —_ Mann
bühren (Amtsblatt Münster 1979 141) un! Frau IST 1INC analoge Anwendung der
e1tsatz ach &8 Abs Nr GebG 1931 BG  > nıcht möglıch Eın sol-
sınd dıe Kırchen un Relıgionsgemeı1n- hes eheähnlıches Verhältnıs 1ST Hın-
schaften des Öffentlıchen Rechts bDe1l Bau- blick auf dıe besondere rechtliche usge-
vorhaben Bereıch der relıg1ösen Bıl- staltung, dıe gerade dıe Ehe durch den (ie-
dung anders als Del Bauvorhaben Be- setzgeber erfahren hat C111 völlıges
reich der allgemeınen Bıldung VO  —; der DıiIe rechtlıche Bewertung„alıud“
Zahlung der Baugenehmigungsgebühren ehelosen Zusammenlebens ann nıcht
befifreıt ach dem Famılıen und insbesondere dem

Eherecht erfolgen da dıe betreffenden DC-
Eheähnlıche Verhältnisse setzlıchen Bestimmungen e Ehe ‚WI111-

gend Vvorausseftzen
Urteıiıl des Amtsgerıchts Schöneberg VO EhescheıdungAprıl 1979 ber Vermieterplflicht ZU1

Duldung eheähnlichen Verhältnisses rteıl des Oberlandesgerichts Frankfurt
den Mıiıeträumen (NIW 1979 (M.) VO Dezember 1978 über Ehe-

scheıidung (Famılıenrechtszeıitschrıfte1tsatz Der Vermieter 1ST unter

Berücksichtigung des Vertragsinhalts ach 1979 — Leıtsätze
FEıne Ehe 1ST gescheıtert WEN uch 1UrIreu un Glauben grundsätzlıch verpflich-

Ü Cc1M eheähnlıches Verhältnıs auft Dauer der Ehegatten endgültıg ablehnt
den Mıetraäumen dulden Der el dıe eheliche Lebensgemeinschaft wıeder-

herzustellen (S BGB) nachdembegründete unselbständıge Miıtbesıtz
der Mietsache 1st grundsätzlıch demJjenıgen dıe Irennung erfolgt IST

Zum Schutzzweck des S 623 ZPO be1ıgleichzusetzen, der Anschluß MN

Eheschließung dem Ehepartner des Mıe- kınderloser Ehe Inn un Zweck des Ver-
ters eingeräumt wırd fahrensverbundes ist nıcht zusätzlich

den Scheidungssperren des materıellen
Rechts den Bestand der Ehe schützen

Mıtgliederwerbung durch (3@-
werkschafifte Versorgungsordnung

Urteıl des Arbeıtsgerichts Lörrach VO Urteıiıl des Bundesarbeitsgerichts VO

31 August 1978 ber unterschıiedliche Re-September 1978 über cdıe Miıtglıieder-
werbung durch betriebsiremde ewerk- gelungen für Männer un Frauen der

schaftsangehörıge den Betrieben (hıer Versorgungsordnung (NIW 1979
kiırchliche Eıinriıchtungen) (Der Betrieb e1tsatz Fıne Versorgungsord-
1979 219) e1tsatz Das er auf Nung verstößt den Gleichberechti-
Durchführung gewerkschaftlıchen gungsgrundsatz des Art 11 WE SIC

( und Informatıonsveranstaltung be1l Frauen CIM Eıntrıittsalter unter
Jahren verlangt un ruhegeldfähigeer Beteıulıgung betriebsfremder ewerk-

schaftsangehörıger kırchlichen DIienstzeıten 11UT bıs ZUT Vollendung des
Eınrichtung verletzt weder Art noch 6() Lebensjahres anerkennt während
Art 140 Männer och ıs ihrem Lebensjahr
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Leıtsätze:aufgenommen werden und ihre entfe DIS
ZUT Vollendung des 65. LebensJjahres VCI-

bessern können. Knaben dürfen keinen 1im Ausland DC-
bräuchlıchen weıblichen Vornamen der

Za der Gewerkschaf Beıyvornamen erhalten
arıtatıven Eınrıchtungen Al3t der ausländısche orname das (rie-

Urteıl des VOoOBundesarbeıtsgerichts SchlecC des Kındes nıcht erkennen,
Februar 1978 ZU eCc der ewerk-

schaft auf Zautrıtt karıtatıven Einrichtun-
ann gleichwohl einem Knaben gegeben
werden, WENNn dieser einen weıteren, e1IN-

SCH der Kırche (NJW 32, 1979, deutıg männlıchen Vornamen erhält
Leıitsätze:

Der Betriebsinhaber Unternehmer enkmalschutz
mu das Anbrıingen VO Schriftgut ZUT

rteıl des Bundesgerıichtshofs VO Z De-Selbstdarstellung der Gewerkschaft, ZUuUT

Informatıon über ihre Leıstungen un ber zember 1978 über dıe Entschädigung be1
arbeıts- un: tarıtlrechtliıche Fragen SOWIEe Nıchtbeachtung VO  - elangen des Denk-

malschutzes 1m Bodenverkehrsgenehmıi-ZUT Aufforderung AD Erwerb der Miıt-
glıedschaft be1ı der Gewerkscha durch De- gungsverfahren (NJW 32, 1979,

Leıtsatz Werden be1l der Erteilung der Bo-triebs-/unternehmensfremde Beauftragte
der Gewerkschaft auf Bekanntmachungs- denverkehrsgenehmigung entgegenstehen-
tafeln des Betriebes dulden Ebenso muß de Belange des Denkmalschutzes nıcht De-

achtet, ist dıe (GGemelinde ZUI Entschädi-dıe Verteijulung derartıgen Materı1als un
dıe allgemeıne arbeıts- und tarıfrechtliche Sung verpflichtet, WE dıe Baugenehmıi1-

SUunNng später AaUus (Gsründen des Denkmal-Betreuung VO  — Miıtglıedern der Gewerk-
schaft und dıe Werbung Miıtglıeder schutzes versagt wırd
durch betriebs-/unternehmensfremde Ge-
werkschaftsbeauftragte ın den Betriebs- Dıskrıminierung nıchtehe-
und Unternehmensräumen außerhalb der lıcher Kınder
Arbeıtszeıt ann erlauben. Dies gılt jeden-
falls dann, WEn in dem Betrieb schon Miıt- Urteıil des europäılschen Gerichtshofs für
glıeder der Gewerkschaft tätıg SInd. Das Menschenrechte in Straßburg VO unı

1979 über Dıskrıminierung nıchtehelicherHausrecht und ein Recht eingerichte-
ten un ausgeübten Gewerbebetrieb STEe- Kınder (Familienrechtszeitschrift 2 „ 1979,

903) Leıtsatz Art MRK mac ZWI1-hen den fraglıchen Betätigungen der (rie-
werkschaft N1ıC. schen eiıner „ehelichen“ und einer „nıcht-

ehelıchen“ Famılıe keiınen Unterschied;Das ben Gesagte gılt uch für den Be- dıe „Achtung des Famılıenlebens“ schlıeßtreich karıtatıver Eınrıchtungen der Kırche
des 118 I1 BetrVG Die Kırchenauto- für den Vertragsstaat dıe posıtıve Ver-

pflichtung e1n, bel der Normierung famı-nomıe steht dem NIC Dıie Ge- henrechtlicher Verhältnisse verfah-werkschaft darf beI der hıer in ede sSte-
ICH, daß den Betroffenen dıe Führung e1-henden Tätıgkeıt dıe Kırchenautonomie

nıcht beeinträchtigen un nıcht In brede 11C5S5 normalen Famılıenlebens ermöglıcht
tellen WITd. Eıne unterschıiedliche Behandlung

„nıchtehelıicher“ Kınder INn diesem Bereıch
Ausländısche Vornamen Kınder verletztgegenüber „ehelıchen“

Beschluß des Bundesgerıichtshofs VO Art. ® 1. V- EMRK, WECNN S1e
17. Januar 1979 über cdıe Erteilung eines nıcht ach Eınschätzung durch den Ge-
ausländıschen Vornamens für eın ınd richtshof durch objektive un vernünftige
(NIW 32, 1979, Gründe gerechtfertigt ist
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PERSONALNACHRICHTENSchulgebeit
Beschluß des Bundesverfassungsgerichts Neue Ordensobern
VO (Iktober 1979 über das Schulgebet
In nıcht bekenntnisfreien (Jemeınnschafts- DDIie Generalleıtung der Redemptoristen
chulen (Pfarramtsblatt 53, 1980, 139) bestätigte MAarTrZzZ 1981 Franz Pf]ı-
Leıtsätze: Sster (CSSR) als Vizeprovınzıal VO  — Wee-

tebula, dem Missionsgebiet der norddeut-
Es ist den l ändern 1m Rahmen der schen Redemptoristen in Indonesıen.

durch Adt.ı 7 Abs. 1 gewährleıisteten
Schulhoheit ireigestellt, ob S1e In NIC: De- In Anwesenheıt der (Generaloberın STr
kenntnisfreien (Gemeninschaftsschulen eın Reminhilde Pınz (Linz, Österreich) wurde

Schwester Gemma Schmiıd ZUTireiwıllıges, überkonfessionelles Schulge-
bet außerhalb des Relıgıionsunterrichts Provınzoberin der Marıenschwestern VO

Karmel ın Regensburg gewählt (RBlassen.
ö1, 17)

Das Schulgebet ist grundsätzlıch uch Am Dezember 19800 wurde ST del-ann verfassungsrechtlich unbedenklıch, W ı El  3 FDS ZUT General-
WECIN eın Schuler oder dessen Eltern der oberın der Kongregatıion der Töchter desAbhaltung des Gebets wıdersprechen; de- göttlıchen Heılands gewählt. DiIe CU6e (ie-
Pn Grundrecht auf negatıve Bekenntnis- neraloberın ist 19372 ın (Q)berstdorf (Wıen)freiheıt wıird nıcht verletzt. WENN S1e freı
un ohne Zwänge über dıie Teiılnahme geboren, se1ıt 1949 Miıtglıed der ongrega-

t10N; S1E Wl früher als NovızenmeisterinGebet entscheıden können. und zuletzt als Dırektorin der Mädchen-
DiIie be1l Beachtung des JToleranzgebots hauptschule Melk tätıg. DIie Kongregatıion

regelmäßıg vorauszusetzende Freiwilligkeıt zählt 481 Mitgliıeder (Ordensnachrich-
ist ausnahmsweIise nıcht gesichert, WCNnN ten 20, 1981, 139)
der Schüler nach den mständen des Eın- Das Kapıtel der Nıederdeutschen Provınz
zeitalls der Teilnahme NIC! in zumutbarer der Beschuhten Karmelıter hat AprılWeılse ausweıchen annn 1981 Pankraz Rıb In ZU Pro-

vinzıal gewählt. Er Oöst ermann Luttik-
uls ab, der se1t 1975 dıe Nıederdeutsche
Provınz geleıte hat
Dıe Unbeschuhten Karmelıten der BayerI1-Urheberrechtsschutz schen Ordensproviınz en 10. Junı

Urteıil des Bundesgerıichtshofs VO De- 1981 Dr. Ulrich Dobhan OCD ZU

zember 1978 2A0 Urheberrechtsschutz für Provınzıal gewählt. Er ist Nachfol-
Darstellungen wıissenschaftlicher un tech- SCI VO  = Ildefons Striebel, dessen 6Jährı-

DC Amtszeıt abgelaufennıscher Art (NIW 3 9 1979,
DIie Kongregatıon der „Miıssıonare der Ar-Leıtsatz: Darstellungen wıissenschaftlicher

und technıscher Art sınd ach S: 21 Nr. 7 Deılter“ (gegründet 1930 in Belgien) wählte
ater (Gierards mı ZU (Jeneral-thG urheberrechtsschutzfähig, WCNN ihre
obern. Die Kongregatıon 79 Miıtglıe-Formgestaltung als persönlıche geistıge

Schöpfung des S2111 UrhG anzusehen der
Ist; dagegen omm nıcht auf den schöp- Der en der Somasker (gegründet
ferischen Gehalt des wissenschaftlıchen wählte 16. März 1981 den Italıener

Pıeriıno ZU. General-un technıschen nhalts der Darstellung
obern. Der Orden hat 406 Miıtglieder.
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Berufungen und BTREMNAUNSGSECN etten, Salzburg un Rom wurde Zzu

Priester geweıht und Wal zunächst als elt-
utter wurde anläßlıch des 60Jäh- g1onslehrer Gymnasıum der Abte!ı1 Met-
rıgen Bestehens der katholischen erz-Je- ten SOWIE qls Präfekt Al ortigen Kna-
su-Unıversıität in Maıland VO  — cdieser mıt
der Ehrendoktorwürde

bensemiımınar un Präses der tätıg. 1939
ausgezeıichnet wurde als Professor dıe Päpstliıche

Hochschule Sant Anselmo In Rom beru-
Werenfried Va Taatfen O.Praem.., fen; 1949 wurde ıhm das Rektorat dieser

(Jeneralmoderator VO  S Kırche In Not (Ost- Hochschule übertragen. aps Johan-

priesterhilfe, wurde für dıe Dauer VO fünf 1165 ernannte ihn 7U Konsultor der
Studiıenkongregation. 1961 wurde ın dıeJahren ZU Konsultor der Päpstlichen Mis-

sionswerke ernannt Vorbereiıtungskommıssıon für Studien und

(Jaetano Stano OFM Conv. wurde Priesterbildung und schlıeßlich ın dıe KOon-
zılskommıssıon berufen Am November

ZU Konsultor der Kongregatıon für dıe
Selıg- 1966 wurde Dr Augustin ayer Uumm Abtun: Heılıgsprechungen ernannt

VON Metten gewählt und Wl als olcher 1Im(L’Osservatore KRomano 102 4 / ()rdensrat der 1ÖZ7zese Regensburg SOWI1Ee
1im Vorstand der VD  ©) tätıg. Am 6 Sep-

/Zum Sekretär des Päpstliıchen Komuitees tember 1971 ernannte aps Paul VI. den
für Geschichtswissenschaften wurde DDon etitfener Abt und Präses der Bayerischen
allaele Farına SDB ernannt /u Mıiıt- Benediktinerkongregation ZU Sekretär
glıedern desselben Komuitees wurden der Kongregatıion für dıe Orden und Saku-
ernannt Prof. Walter randmüller un larınstıitute. Am Februar 1977 erhiıelt
Prof Konrad (L’Osservatore die Bischofsweihe (RB 2 E S1)
Komano n multos annos!

7Zu Mitgliedern der Päpstliıchen
Akademıe der Wiıssenschaften wurden Heimgang

Gelehrte AUS verschiedenen Natıonen
berufen, darunter Prof Manfrıed Bilgen Am 6. Aprıl 1981 starb 1m en VO  —

VO Max-Planck-Institut für Physiıkalısche Jahren der Kapuzıinerpater Ilların
Der Verstorbene Wl durch rundChemie In Göttingen (L’Osservatore Ro-

INAaNnO 109 81) Jahre als Apostolıscher Prediger 1im
Dienst VO  Z 1Jer Päpsten tätıg DCWESCH

Jubıläum

Erzbischof Dr Augustıin OSB, SEe- Am 2 Maı 1981 verstarb Msgr. armıne
kretär der Kongregatıon für dıe Orden un Addıvınola. Der Verstorbene WaTl

Säkularınstitute, konnte 17. Maı 1981 durch mehrere Jahrzehnte als Offizıal,
seın Goldenes Profeßjubiläum feiern: letzt qals Abteıilungsleıter, in der Oongrega-

Maı vollendete seIn LebensjJahr. t10n für dıe en un Säkularınstitute fA=
Der Jubilar ist In Altötting als Sohn eiInes tig SCWESCH (L’Osservatore Romano 101
Generalmajors geboren. ach Studıen in Z S:l

Joseph Pfab
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